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ſcheinende Blatt beträg 

fen 4½ Mark, für ganz Deutſchla 

Beftellungen nehmen alle Poſtanſtalten 
ſchen Reiches an 


Die bevorſtehende Entſcheidung über die 
Holzzölle. 

Man ſchreibt uns aus parlamentariſchen Kreiſen: 

Auf die Entſcheidung im Reichstage, welche Dienſtag oder 
Mittwoch über die Holzzölle getroffen wird, iſt man allſeitig ſo 
geſpannt, wie es wohl kaum je zuvor in Betreff einer parlamen⸗ 
tariſchen Frage der Fall war. Der Gegenſtand und die Unſicher⸗ 
heit der Vorausberechnung tragen in gleichem Verhältniß dazu 
bei. Seit ſechs Monaten beunruhigt die Holzzollvorlage die 
Geſchäftswelt. Der Grundſatz der „ebrlichen Probe“ des Zoll: 
tarifs von 1879 iſt verlaſſen; die 1879 neu eingeführten Holz⸗ 
zölle ſollen vom 1. Juni ab auf das Dreifache erhöht werden. Fürſt 
Bismarck intereſſirt ſich perſönlich für dieſe Vorlage in hohem 
Maße, ſo daß bei entſprechendem Wohlſein ſein Erſcheinen im 
Reichstage nicht unwayrſcheinlich iſt. Nicht mit Unrecht wird 
die Holzolvorlage als der Vorläufer einer weiteren Erhöhung 
ſämmilicher landwirthſchaftlichen Zölle, insbeſondere auch der Ge⸗ 
treidezölle angeſehen. Im Königreich Sachſen ift ein Petitions⸗ 
ſturm in dieſer Richtung bereits in Szene gegangen und die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ hat ihren Segen dazu geſprochen. Wir 
ſtehen alſo am Eingang eines neuen Abſchnitts der Geſetzgebung 
agrariſcher Richtung. 

Das Ergebniß der Abſtimmung iſt unſicher wie nie zuvor. 
Bereits am 11. Februar iſt die Holpollvorlage eingebracht 
worden. Am 3. April fand die erſte Berathung ſtatt. Die 
drei liberalen Parteien hatten verabredet, alle Mitglieder dringend 
und perſönlich auf dieſen Tag nach Berlin einzuladen, um die 
Vorlage ſogleich in die zweite Leſung zu bringen und alsdann 
abzulehnen. Die Nationalliberalen aber hatten der Einladung 
ihres Vorſtandes nur unvollkommen Folge geleiſtet. Unter den 
erſchienenen Nationalliberalen waren auch ſolche, welche für die 
Holz ölle ſtimmen. Einige andere Nationalliberale find Gegner 
der Holzzölle, glaubten aber in der Form entgegenkommend ſein 
und für Kommiſſiensberathung der Regierungsvorlage ſtimmen 
zu müſſen. So wurde am 4. April die Kommiſſionsberathung 
mit 136 gegen 135 Stimmen beſchloſſen. Wäre am 4. April 
ar noch am 
ert, da die 


ſelbigen Tage foie Ablehnung der Hol zoͤlle 


Zentrumspartei verhältnißmäßig ſchwach in Berlin vertreten war. 


Die Kommiſſion hat ſeiidem mit 11 gegen 10 Stimmen, 
wie vorauszusehen war, die Erhöhung der Holz,ölle gutgeheißen. 
Um der Vorlage im Plenum einige ſchwankende Stimmen zuzu⸗ 
führen, ſollen im Intereſſe der Faßinduſtrie eichene Faß dauben 
und Reifentäbe nur als Nutzholz verzollt werden, ſomit nur 
eine Zollerhöhung von 20 Prozent ſtatt der zugedachten 180 
Prozent erfahren. Die vielfach als ungenügend bezeichnete Er⸗ 
höhung des Zolls auf Säge⸗ und Schnutwaaren im Verhältniß 
zum RNohholz iſt in der Kommiſſion nicht geändert worden. 


Bis zum vorigen Mittwoch hatten die konſervative Partei 
und die Zentrume partei noch nicht beabſichtigt vor Pfingſten die 
Holzzölle zur Berathung zu bringen. Ihr in der Kommiſſton 
für das Plenum beſtellter Referent, Fehr. von Göler, hatte ſogar 
auf acht Tage Urlaub genommen. Erſt die Wahrnehmung, baß 
ohne die Ausſicht auf eine wichtige Tagesordnung mit zweifel« 
hafter Abſimmung der Reichstag ſich überhaupt vor Pfingſten 
nicht länger werde beſchlußfähig erhalten laſſen, hatte die rechte 
Seite bewogen der linken Seite nachzugeben und ſo iſt denn für 
übermorgen, Dienſtag, die Entſcheidung über die Holzzölle ange⸗ 
ſetzt worden. — Die Verhandlung ſelbſt wird in dieſer Frage 
an dem Ergebniß nichts ändern, es ſei denn, daß das perſön⸗ 
liche Erſcheinen des Fürſten Bismarck einige Gemüther ſchwankend 
macht. Im Uebrigen hat man heute auf beiden Seiten 
Lemlich genaue Liſten über die Freunde und Gegner der Holzzölle. 
Die $o.tichrittspartet if geichloſſen gegen den Holzzoll. Nach Abzug 
der verttorbenen Wilglieder Schulze⸗Deirſch und Sandemann und 
des für ungültig erklärten Mandate von Lenzmann — die Neuwahl 
iſt 4 Monate verſchleppt worden — zählt die Partei 59 Mitglieder. 
Wird noch vor Dienſtag Hänels Wahl für ungiltig erklärt, 0 
bleiben 58. Die liberale Vereinigung ſoll gleichfalls geſchloſſen 
gegen die Holzzölle ſein in der Stärke von 46 Mitgliedern. 
Ebenſo wollen gegen die Holzzölle ſtimmen die Sozialiſten (12), 
die Volke partei (9), 2 Dänen, 2 Elſaſſer und 2 Wilde. Von 
den 44 Nationalliberalen (das Mandat von Peterſen iſt vakant) 
ſollen dagegen ſchon 7 bis 8 für die Holzzölle ſein. Es find dies die 
Badenſer aus dem Schwarzwald, zum Theil ſelbſt Holzintereſſenten, 
ſodann Herr Feuſtel und Baireuth. Rechnet man noch 36 als 
Gegner der Holzjölle zu, jo kommt man auf 167 Gegner. 
393 Mandate zählt der Neichstag nach Abzug der Vakanzen. 
Zur Mehrheit ſind alſo 197 erforderlich. Unter Hinzurechnung von 
12 Polen erreicht die Zahl der Gegner 179. Die Polen ſollen 
allerdings in der Oppoſition feſtbleiben, weil fie gerade in den 
Holz öllen eine Erſchwerung des Verkehrs ‚inneryalb des ehemali⸗ 
gen Königreichs Polen erblicken. Das neue Sprachenreſkript 
ſoll die Polen auch keineswegs umgeſtimmt haben und die des⸗ 
fallſige Zettungsnotiz ihren Unwillen erregen. Eingeladen find 
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Dienſtag, 8. Mai. 


auch bie polnichen Abgeoroneten von Eren Borland nac deren 


zu kommen. Wieviel aber wirklich zur Stelle ſein werden ift 
eine andere Frage. 

Immerhin fehlen nach vorſtehender Rechnung noch 18 Stim⸗ 
men an der Mehrheit. Einige welfiſche Abgeordnete werden als 
Gegner bezeichnet, auch einzelne Klerikale, wie z. B. Abg. Lieber. 
Auch unter den Konjervativen giebt es einzelne Gegner der Holz: 
zölle wie z. B. den Frhr. v. Unruhe⸗Bomſt. Dieſelben ſtimmen 
aber nicht ab, ſondern werden im günſtigſten Falle an der Ab⸗ 
ſtimmung nicht Theil nehmen. Konſervative Oſtpreußen verur⸗ 
theilen privatim die Holzzölle auf das Schärfſte gerade vom Stand⸗ 
punkt ihrer Heimath, werden aber gleichwohl für die Holzzölle 


ſtimmen. Davon, wie groß die Zahl ſolcher ſtillen Gegner der 
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Holzzölle in der Zentrumspartei und in den konſervativen Par: 
teien iſt, welche es wenigſtens über ſich gewinnen der Abſtim⸗ 
mung fernzubleiben, wird die Entſcheidung beſtimmt werden. 
Außerdem läßt ih kaum annehmen, daß die 11 ſchutzzöllneriſchen 
Elſaſſer ſämmtlich in Berlin fein werden, da die Holzzölle an 
ſich das Elſaß nicht intereſſiren. Am letzten Ende entſcheidet 
dann die Vollzähligkeit der liberalen Parteien in Berlin. Und 
gerade dieſe iſt noch keineswegs ſichergeſtellt. Es giebt Liberale, 
welche ihren Badekuren, ihren heimiſchen Berufs⸗ oder Amtsge⸗ 
ſchäften eine Wichtigkeit beilegen, die in Anbetracht der folgen: 
ſchweren Bedeutung jeder Stimme im Reichstage ſchlechthin un: 
begreiflich iſt. 

Erfolgt am Dienſtag oder Mittwoch die Ablehnung der Holz⸗ 
zölle, ſo iſt dieſe Ablehnung eine endgiltige, da alsdann eine 
dritte Berathung nicht mehr ſtattfindet. Wenn dagegen die Holz⸗ 
zölle angenommen werden, ſo muß noch in einer dritten Bera⸗ 
thung die Abſtimmung wiederholt werden. Zoiſchen der zweiten 
und dritten Berathung muß mindeſtens ein freier Tag liegen. 
Es wird ſich alsdann fragen, ob die Mehrheit es burchſetzen 
kann, die neue Abſtimmung ſofort am zweiten Tage folgen zu 
le oder ob die dritte Berathung erſt nach Pfingſten ftatt- 

ndet. f 


Deutſchland. 


(' Berlin, 6.⸗Mai. [Die Annahme der Ver⸗ 


waltungs⸗Vorlagen im Abgeordnetenhauſe. 
Die Haltung des Zentrums.] Es iſt nicht unbemerkt 
geblieben, daß Herr von Bennigſen, der noch am Donnerſtag 
zum Begräbniß von Schulze⸗Delitzſch hier war, ſich alsdann nach 
Hannober begeben hatte und ſomit nicht zugegen war, als im 
Abgeordnetenhauſe die Verwaltungsgeſetze in dritter Leſung unter 
Mitwirkung einer Anzahl hannoverſcher Nationalliberalen „durch⸗ 
gepeitſcht“ wurden. Schon in der Kommiſſion hatten die Herren 
Köhler und Genoſſen zu dieſen Geſetzen eine Haltung einge⸗ 
nommen, welche mit der notoriſchen Abneigung des Führers der 
nationalliberalen Partei gegen die Puttkamer'ſche Revifion un⸗ 
vereinbar war, und im Verlauf der Plenarverhandlungen hat 
dieſer Gegenſatz ſich immer bemerkbarer gemacht. Zum Theil 
mag er allerdings auf dem Motiv beruhen, welches geſtern der 
Hildesheimer Abg. Götting, einer der entſchiedenſten und unab⸗ 
hängigſten unter den hannoverſchen Nationalliberalen, geltend 
machte: auf dem Wunſche, die Grundlagen der Verwaltungsre⸗ 
form, die Selbſtverwaltungs⸗Einrichtungen der Kreisordnung und 
das Verwaltungsſtreit Verfahren, für die Provinz Hannover bald 
zu erhalten; aber dieſes Motiv iſt ſicherlich nur bei einigen we⸗ 
nigen Landsleuten des Alg. Götting im Abgeordnetenhauſe maß: 
gebend geweſen; bei den Herren Köhler und Genoſſen war es 
die Geringſchätzung deſſen, was man gern als „liberale Doktrin“ 
namentlich dann bezeichnet, wenn man gouvernemental 
ſtimmen will. Liberale „Doktrinen“, welche Herr von Bennigſen 
theilt, können nicht allzu „doktrinär“ ſein. An dem Zuſtande⸗ 
kommen der Reviſion iſt nunmehr nicht mehr zu zweifeln; Herr 
von Puttkamer hat jo viel Reſignation Angeſichts der Beſchluſſe 
der Herren Brüel, von Heydebrand und Genoſſen bewieſen, daß 
er ſicherlich im Herrenhauſe Alles thun wird, um weitere Fähr⸗ 
lichkeiten von dem Werke fern zu halten, welches die offiziöſe 
Peeſſe als das ſeinige bezeichnet, ohne zu bemerken, wieviel un: 
frei billige Ironie hierin liegt. — Die Entſchloſſenheit des 
Zentrun bis zur vollſtändigen Klärung der kirchenpolitiſchen 
Lage in den Konzeſſionen an die ſonſtige Regierungspolitik ſo 
weit, wie irgend möglich zu gehen, hat ſich geſtern Abend in der 
ſozialpolitiſchen Koe umiſſion wieder bethätigt, indem die Klerikalen 
nach der Forderung wer Regierung für die definitive Belastung 
der Krankenkaſſen mit der ke. fallentſchädigung der erſten dreizehn 
Wochen ſtimmten. Unter dieſen Uaſtänden ſteht es noch ſehr 
dahin, ob das Zentrum in der Frage Der Berathung des Etats 
für 1883 —84 auch nur fo viel Selbttändigu.t bewähren wird, 
wie die Nationalliberalen, in deren Mitte durchaus die Anſicht 
überwiegt, daß der Abſchluß der Etatsberathung durch die dritte 
Leſung bis zum Herbſt, reſp. Winter zu verſchieben il. Das iſt 
in der That ein Vorſchlag, durch welchen ſowohl der Forderung 
genügt wird, die ſonſt auf die Budgetdebatten verwendete Zeit 
für die nächſte Seſſion frei zu laſſen — da der größte Theil 
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dieſer Zeit auf die erſte Leſung und auf die Spezialberathung 
fällt —, als auch für eine möglichſt richtige Veranſchlagung 
Gewähr geſchaffen wird: man wird bei der dritten Leſung noch 
diejenigen Korrekturen der jetzigen Beſchlüſſe vornehmen können, 
welche ſich nach Maßgabe der Einnahmen der nächſten Monate 
als nothwendig herausſtellen. Aber es frägt ſich noch ſehr, ob 
Herr Windthorſt hierauf Werth legt. 

— Die in neuerer Zeit häufig vorgekommenen Krankheits⸗ 
fälle unter den Mitgliedern des auswärtigen Amts in 
Folge von Ueberanſtrengung der Beamten haben den Gedanken 
einer Vermehrung der Arbeitskräfte dieſes Reſſorts nahe gelegt. 
Es finden deshalb, wie man der „N. Z.“ berichtet, bereits Er⸗ 
wägungen ſtatt, deren Ausgang jedoch noch nicht zu beſtimmen 
iſt. Ob, wie behauptet wird, die Schaffung einer neuen Abthei⸗ 
lung im Auswärtigen Amt erfolgen wird, muß dabingeitellt 
bleiben. Im Etat für 1884 —85 finden ſich begreiflicher Weiſe 
noch keine Anſätze in dieſer Beziehung; möglicher Weiſe werden 
durch einen Nachtragsetat Forderungen erhoben, ſobald man be⸗ 
ſtimmte Beſchlüſſe über die erforderliche Beamten⸗ Vermehrung 
getroffen hat. 

— „Die Militär verwaltung aufzufor⸗ 
dern“ das iſt bekanntlich nach offt öſer Verſicherung ein 
Beweis der Abſicht, Deutſchland in eine Republik zu verwandeln, 
und wer einen ſolchen Antrag billigt, der iſt ein Geſinnungs⸗ 
genoſſe von Danton und Robespierre. Da iſt es denn recht 
erheiternd, daß die „Frankf. Ztg.“ in den ſtenographiſchen Be⸗ 
richten des Reichstags folgende Entdeckung gemacht hat: Am 
28. März 1879 faßte der Reichstag einen Beſchluß, weicher die 
„Militärverwaltung auffordert“, in Bezug auf die Ausgaben 
für Artillerie⸗ und Waffenweſen ꝛc. (Kap. 37 und 38 des Etats) 
eine anderweitige Etatsaufſtellung herbeizuführen. Die Militär⸗ 
verwaltung hat dieſer „Aufforderung“ beim Etatsentwurf für 
1881/82 entſprochen. Der Referent, der dieſe Reſolution ver⸗ 
las und befürwortete, war der damalige freifoniervative Abge⸗ 
ordnete von Schmid, jetzt württembergiſches Mitglied des Bun⸗ 
desraths. Es kann wohl keine draſtiſchere Beſtätigung deſſen 
geben, was wir über das gegenwärtig von der Regierung aus⸗ 
gehende Hervorkehren formaler Streitpunkte geſtern bemerkten. 


— Eine in mehreren 


klerikalen Blättern enthaltene Mi. 


TE 


theilung über die legte Jacobiniſche Note dußert fi 


wie folgt: 

Es wird verſichert, daß die Note ſich ausſchließlich mit den 
Fragen, betreffend die Erziehung des Klerus und die kirch⸗ 
liche n beſchäftigt. In einem ziemlich um⸗ 
fangreichen Aktenſtück ſoll der Kardinal⸗Staatsſekretär die hier in 
Betracht kommenden kirchlichen Grundſätze auseinandergeſetzt und im 
Allgemeinen an dem zur Zeit in Wien eingenommenen Standpunkte 
eſtgebalten haben. Da dieſe Note Jacobim's die Ant wort iſt auf die 

ote der Regierung, in welcher dieſelbe den Munich ausſprach. die 
römiſche Kurie möge ihren Standpunkt in Betreff der beiden oben 
genannten Punkte näher präziſiren, io begreift es ſich ſehr wohl, daß 
der „Knotenpunkt“ der ganzen Verhandlungen, die Anzeigepflicht 
nämlich, nicht weiter näher berührt wurde. Um durch die Verbands 
lungen einen praktiſchen Erfolg zu er ielen, hatte ja der hl. Vater in 
dem vorletzten Briefe in Betreff der Anzeigepflicht das größte Ent⸗ 
gegenkommen (?!) gezeigt, fo daß für den Augenblick der Noth in den 
vakanten Pfarreien Abhilfe geſchafft werden könnte. 

Die hier ſkizzirte Note iſt inzwiſchen bekanntlich von der 
Regierung beantwortet worden, weil dieſe, wie der Kultusminiſter 
erklärte, darin Anknüpfungspunkte für eine Verſtändigung ers 
blickte. Worin dieſelben beſtanden, das läßt ſich nach der obigen 
Inhaltsangabe nicht vermuthen. 

— Wie der „Weſtfäl. Merk.“ mit Befriedigung mittheilt, 
haben die Miniſter des Innern und der geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten die Genehmigung zur Errichtung einer neuen Niederlaſſung 
der Genoſſenſchaft der Vinzentinerinnen aus dem 
Mutterhauſe zu Paderborn zum Zwecke der A sübung der 
Krankenpflege in dem von den wenfätichen Provinzialſtänden 
neu erbauten Landarmenhauſe zu Eickelborn ertheilt. 

— Die Auslaſſungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ über die 
vielbeſprochene D.peihe des amerikaniſchen Geſandten Sar⸗ 
gent, bezüglich des Schweineeinfuhrverbots haben 
in den Vereinigten Staaten begreiflicher Weile Aufſehen erregt. 
Die amerikaniſche Preſſe giebt ihrer Befriedigung über Herrn 
Sargents Verhalten in der vorliegenden Frage Ausdruck. Die 
„Nework Times“ ſtellt, wie vorher ſchon die „Newyorker Han⸗ 
delsztg.“, in Ausſicht, daß in dem im nächſten Winter zuſam⸗ 
mentretenden demokratiſchen Kongreß Repreſſalien gegen den 
deutſchen gie 189 5 werden würden. 

— Das vorläufige Ergebniß der am 10. Januar d. 
in Preußen ſtattgehabten allgemeinen Viebzählun g iſt — 
oberen Behörden mitgetheilt worden. Die Zul der Pferde und 
Rinder hat ſich danach im verfloſſenen Jahrzehnte nur wenig 
vermehrt, wogegen die Zahl der Ziegen und beſonders der 
Schweine nicht unweſentlich geſtiegen, die der Schafe und Bienen⸗ 
ſtöcke binwiederum erheblich zurückgegangen iſt. Gleiches gilt von 
den Maulthieren und Ejeln, welche jedoch wirthſchaftlich kaum 
in Betracht kommen. Nach der amtlichen Kundgebung werden 
ſich die Veränderungen in dem Vie ſtande Preußens nun zwar 
ſo lange nicht mit annähernder Sicherheit ergründen laſſen, bis 
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die nähere Unterſcheidung ber Thiergattungen nach Art und 
Alter der Thiere durch die endgiltige Aufarbeitung der Zählungs⸗ 
materialien feſtgeſtellt iſt; für die Verminderung der Schafe 
dürſte jedoch der Umſtand, daß ſchon in dem Zeitraume von 
1867-1873 eine Abnahme der Schafe und zwar damals aus⸗ 
ſchließlich der feinen Wollſchafe ſtattfand, die Vermuthung nicht 
ungerechtfertigt erſcheinen laſſen, daß auch in dem Zeitabſchnitte 
von 1873—1883 die Verminderung des Schafbeſtandes auf die 
geringe Rentabilität der Wollproduklion zurückzuführen fein wird. 
Die flärkere Aufnahme der Schweinezucht ſcheint dagegen eine 
Folge größeren Verbrauchs und der damit in Verbindung ſtehen⸗ 
den geſteigerten Preiſe des Schweinefleiſches zu fein. 


— — Das ſozialdemokratiſche Organ in Kopenhagen bringt 
jetzt die Fortſetzung der vom Redaklionsausſchuß ausgearbeiteten 
Protokolle über den Kopenhagener Kongreß der deutſchen 
Sozialdemokraten. Daraus erfährt man, wie man den 
„Hamb. Nachrichten“ ſchreibt, daß am 30. März der Gegenſtand 
der Verathung die Reichstagswahlen waren. Es wurde 
geltend gemacht, daß es unter Berückſichtigung der früher er⸗ 
oberten und wieder verloren gegangenen Plätze bei der jetzigen 
Sachloge mehr darauf ankommen müſſe, möglichſt viele Plätze 
zu erobern, als mit großen Zahlen aufzutreten. Dieſe von meh⸗ 
reren Rednern ausgeſprochene Anſchauung begegnete energiſchen 
Widerſtand, der ſich hauptſächlich darauf ſtützte, daß es die 
Hauptaufgabe der ſozialdemokratiſchen Partei ſein müſſe, das 
ſozialdemokratiſche Bewußtſein der Maſſen auszuarbeiten und zu 
flärken, denn darin läge bie ſicherſte Garantie für den Fort⸗ 
ſchrut der „guten Sache“. Am 31. wurden die Debatten des 
vorigen Tages uber die Reichstage wahlen fortgeſetzt. Es wird 
darüber berichtet: . r tn 

Man faßte den einſtimmigen Beſchluß, ein allgemeines Wahl: 
manifeſt zu erlaſſen. Dies Manifeſt ſoll in einer ausreichenden 
Anzahl von Exemplaren über ganz Deutſchland verbreitet werden und 
die Grundſätze der Sozialdemokratie, wie auch die Stellung derſelben 
zu den verschiedenen Parteien und zur Regierung entwickeln. Außerdem 
wurde beſchloſſen, eine Inſtruktionsbroſchüre herauszugeben, 
welche auf Baſis der gemachten Erfahrungen für die Wähler Rath⸗ 
ſchläge und Winde enthalten ſolle, wie dieſe ſich gegenüber dem Ver⸗ 


fahren der Polizei und anderer Autoritäten zu verhalten haben. Darauf 


wurde die Abſchaffung aller offiziellen Wahlkreiſe 
im Ganzen angenommen, da einige von, dieſen mit Rückſicht auf die 
Stimmenzahl den gehegten Erwartungen nicht entſprochen hätten und 
‚andere, welche die Partei für feſte Punkte angeſehen habe, unter dem 
Druck der Verhältniſſe verloren gegangen ſeien. Ebenfalls fand der 
Vorſchlag Annahme, die Repräſentanten der Partei im Reichstage zu 
beauftragen, in einem dazu geeigneten Momente fünf Mitglieder zu 
wählen, die alle die Wahlen betreffenden Anordnungen zu treffen, 
Rath und Aufſchlüſſe zu ertheilen und namentlich bei Doppelwahlen 
im Verein mit den Vertrauensmännern der betreffenden Kıeife zu ent⸗ 
ſcheiden hätten, welchen Kreis der Gewählte annehmen und welcher 
Kandidat bei der Nachwabl aufgeſtellt werden ſolle. Ferner wurde 
ſolgender Vorſchlag angenommen: „Der Kongreß fordert die Partei⸗ 
genoſſen auf, die Vorbereitungen zu den allgemeinen Reichstagswahlen | 
ohne Verzug zu treffen, Mittel in jeder paſſenden Form zu beſchaffen 


und die Organiſation der einzelnen Wahlkreiſe zu beginnen oder zu 


vollen 


der „Voſſ. Ztg.“: Der zu der Beiſetzung des Großherzogs 
Friedrich Franz II. nach Schwerin gekommene zweite Sohn des⸗ 
ſelben, Herzog Paul Friedrich, welcher während der 
Wintermonate mit ſeiner Gemahlin, Prinzeſſin Marie von 
Wind iſch⸗Grötz, in Nordafrika Aufenthalt genommen hatte, iſt 
den „Meckl. Anz.“ zufolge vorgeſtern Abend von dort wieder 


abgereiſt; das Blatt unterläßt aber das Ziel der Reife anzugeben. 


Noch auffallender aber als dieſe Unterlaſſung iſt die Art, wie 
das offiziöfe Blatt unmittelbar nach vorſtehender Notiz die Ent⸗ 
bindung der Herzogin zur Kenntniß bringt, indem es in einer 
Notiz vom geſtrigen Tage unter den Hofnachrichten an ſeiner 
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Spitze berichtet „Sicherem Vernehmen nach iſt bie 
Frau Herzogin Paul geſtern von einer Prinzeſſin glücklich ent⸗ 
bunden worden.“ Daß ein halboffizielles Blatt wie die „Meckl. 
Anzeigen“ bei einer Mittheilung dieſes Inhalts, wie die Worte 
„ſicherem Vernehmen nach“ andeuten, auf ein bloßes Gerücht 
als Quelle angewieſen iſt, und daß es den Ort nicht anzugeben 
weiß, wo die Entbindung ſtattgefunden hat, kann nur dazu 
dienen, dem um das herzogliche Ehepaar ſchon ohnehin gewobenen 
Sagenkreiſe noch weitere Nahrung zuzuführen. Man meint, daß 
der Ort der Niederkunft auf der Inſel Malta zu ſuchen 
ſei und daß zu der Wahl einer ſo entlegenen Gegend die Er⸗ 
fahrung Anlaß gegeben habe, welche das herzogliche Paar bei 
der Geburt des erſten Kindes, eines Prinzen, am 12. Mai 
vorigen Jahres im Schloſſe zu Schwerin machen mußte. Wenn, 
wie der „Oſſervatore Romano“ behauptet hat, der Herzog Paul 
Friedrich die päpſtliche Die penſalkion von dem doppelten Ehe⸗ 
hinderniß der nahen Blutsverwandtſchaft und der Konfeſſions⸗ 
Verſchiedenheit nur gegen das Verſprechen der Erziehung der 
Kinder in dem römiſch⸗katholiſchen Bekenntniß zu er⸗ 
langen vermocht hat, ſo mußte es ihn ſehr unangenehm berühren, 
daß auf Geheiß ſeines Vaters, des am 15. v. M. verſtorbenen 
Großherzogs, die Taufe ſeines Erſtgeborenen durch den großher⸗ 
zoglichen Oberhofprediger im Schloſſe zu Schwerin vollzogen 
wurde, und es iſt denkbar, daß der Wunſch, nicht nochmals 
einem Zwange dieſer Art ſich unterziehen zu müſſen, bei der 
Wahl des einſtweiligen Aufenthalts in Afrika, welchem in neueſter 
Zeit eine Ueberſiedelung nach Malta gefolgt fein ſoll, im Spiele 


geweſen iſt. 
Schweiz. 

Bern, 4. Mai. Die von mehr als 8000 Bürgern be⸗ 
gehrte allgemeine Volksabſtimmung über die Frage, ob 
die Verfaſſung des Kantons Bern auf Abänderung geprüft wer⸗ 
den ſoll, iſt vom Großen Rathe auf den 3. Juni anberaumt 
worden. Auch im Kanton Zürich ſteht eine allgemeine Volksab⸗ 
ſtimmung bevor; am 27. Mai ſoll über ſechs verſchiedene Vor⸗ 
lagen entſchieden werden: 1) ob die Todesſtrafe wieder einge⸗ 
führt, 2) ob der kantonale Impfzwang aufgehoben, 3) ob die 
Kantone bank reformirt werden ſoll. Den erſten Antrag hat der 
Kantonsrath mit 148 gegen 29 Stimmen abzulehnen empfohlen, 
desgleichen den zweiten und dritten. Dagegen empfiehlt er die 
drei andern zur Annahme, nämlich das Geſetz, betreffend Ab⸗ 
änderung des § 10 des Geſetzes, betreffend die Staate betheiligung 
bei Eiſenbahnen vom 14. April 1872, das Geſetz, betreffend den 
Wucher und den Kantonsrathsbeſchluß betreffend Genehmigung 
eines Vertrages mit dem Bund über Regulirung der Baupflicht 
am Polytechnikum. Die zur Behandlung der Landes befeſtigungs⸗ 
frage eingeſetzte größere Kommiſſion höherer Offiziere hatte ſich 
1881 über das zu wählende Befeſtigungsſyſtem, über Umfang, 
Ort und Art der Feſtungeanlagen nicht zu einigen vermocht. 
Darauf beſtellte das Militärdepartement eine kleinere Kommiſſton 
zur weiteren Prüfung der Frage. Dieſe hat ſich nunmehr auf 
einen begrenzteren Plan geeinigt, und ein Gutachten nebſt Ski 
vorgelegt. Im künftigen Jahre wird das Militärdepariement di 
zu einem Abſchluß der Angelegenheit erforderlichen Vorlagen 


machen. 
Frankreich. 


Paris, 3. Mai. Der Kriegsminifter nahm geſtern an den 
Berathungen des Heeres⸗Ausſchuſſes Theil und äußerte ſich na⸗ 
mentlich über die Organiſirung der Feſtungsartillerie, hinſichtlich 
welcher er mit ſeinem Vorgänger nicht im Geringſten einverſtan⸗ 
den iſt. Der Plan dieſes Letzteren beſtand in der Bildung eines 
Korps Feſtungsartillerie nach dem Vorbilde der Deutſchen; allein 
die damit verbundene Ausgabe von mindeſtens 5 Millionen hatte 


der Durchführung von Anfang an hinderlich geſchienen. Gene⸗ 
ral Thibaudin befürwortet ein anderes Syſtem, das den großen 
Vortheil hätte, nur 25,000 Frks. zu koſten. Daſſelbe ſtülzt ſich 
auf die Beſeitigung des Trains. Die hierdurch erzielte Erſparniß 
könnte zur Bildung von 16 Feſtungs⸗Bataillonen zu je 6 Batte⸗ 
rien verwendet werden. Im Falle einer Mobiliſtrung würde der 
Train, wie in Deutſchland, durch Requiſition von Privatfuhr⸗ 
werken erſetzt werden. Der Kriegsminiſter gab allerdings zu 
verſtehen, daß das Artillerie Komite feinem Plane nicht günſtig 
wäre und ſtellte einen dritten in Ausſicht, dem die Zerlegung 
der Artillerie : Batterien zu Fuß als Grundlage dienen würde. 
Der Heeres⸗Ausſchuß erklärte, keinen Entſcheid in der Sache ab⸗ 
geben zu können, ſo lange die Projekte ihm nicht auf amtlichem 
Wege mitgetheilt würden und demgemäß wird General Thibau⸗ 
din wahrſeinlich den Entwurf feines Vorgängers zurück ſiehen, 
um dann den ſeinigen einzubringen. Das „Journal des Debats“ 
konſtatirt mit unverhohlener Schadenfreude, daß ſich der Kriegs⸗ 
miniſter bei dieſer Gelegenheit recht gründlich bloßgeſtellt habe. 
Paris, 5. Mal. Der nachſtehende Vorfall wird viel befprochen, 
in den regierungsfeindlichen Kreiſen mit beſonderem Behagen. Der 
päpſtliche Nuntius Rende, welcher ipso jure Doyen des diplo⸗ 
matiſchen Korps iſt und als ſolcher überall den erſten Platz erhält, 
follte bei einem offiziellen Diner im Miniſterium Aeußeren die 
Frau des Miniſterpräſidenten Ferry ass die vornehmſte anweſende 
Dame zu Tiſche führen. Der Nuntius weigerte ſich jedoch entſchieden, 
Madame Ferry den Arm zu geben, fo daß nichts Anderes übrig blieb, 
als ibn im letzten Moment eine andere Dame führen zu laſſen. 
die Tiſchordnung nicht mehr geändert werden konnte, ſo ſat Monſignor 
Rende bei Tafel zwiſchen der von ihm geführten Dame und Madame 
Jules Ferry, richtete aber in oſtentativer Weiſe kein Wort an die 
Gemahlin des Konſeilspräſidenten. Nachträglich motivirte der Nun⸗ 
tius dieſen Affront damit, daß Frau Ferry, die der elſaſſer Proteſtler⸗ 
familie Scheurer⸗Keſtner angehört und evangeliſcher Konfeſſion iſt, mit 
ihrem katholiſchen Gatten nicht in kirchlich giltiger Weiſe getraut ſei. 
Das Benehmen des Herrn Nuntius iſt um ſo taktloſer, als Frau 
Ferry bei jenem Diner freiwillig die Repräſentation des Hauſes über⸗ 
nommen hatte, da Herr Challemel⸗Lacour nicht verheirathet iſt. 
Spanien. 

Madrid, 2. Mai. Vor etwa einem Jahre begegneten ſich zwei 
Gruppen junger Leute des Nachts in der Straße; fie bekamen Händel, 
einer namens Monafterio zog fein Meſſer und erſtach einen jungen 
Offizier; der Vater des letztern, ein alter General, ſtarb nach zwei 
Tagen aus Gram, die Braut des jungen Mannes ebenfalls nach weni⸗ 
gen Tagen, und merkwürdiger Weiſe auch der Arzt, der den erſten 
Verband angelegt hatte. Die Sache machte daher großes Aufſehen. 
Monaſterio war, wie die Zeitungen ſagen, zuerſt zu acht Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden, dagegen wurde aber appellirt, und es 
cheint, daß es dem Einfluß des ihm verwandten und befreundeten 
Icalven von Madrid, Abascal, gelungen ift, ſchließlich eine Veruribets 
lung zu zwei Monaten Gefängniß zu erlangen. Inzwiſchen wor ber 
Advokat des Monaſterio, Herr Romero Giron, Juſtizminiſter geworben 
und hatte es für gut befunden, feinen Klienten ſchon nach einem 
nat aus dem Gefängniß zu befreien, wobei man behauptet, der Minifler 
habe den Monaſterio in 8 eigenen Equipage aus dem Sala dete 
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nien und Irland. 


gegen die Phönixparkmörder wechſeln in bunter Mannichfaltige 
feit. Während die beiden erſten Angeklagten, Brady und Cur , 
einſtimmig von den Geſchworenen zum Tode verurtheilt wurden, 
ten ſie ſich über den dritten, Timothy Kelly, nicht einigen. en 
vierten aber, Fitzharris, genannt der Ziegenſchinder, welcher als 
Kutſcher die Mörder nach der Mordſtätte fuhr, ſprachen die Geſchwo⸗ 
renen geſtern frei, weil nach der Zuſammenfaſſung der Zeugniſſe durch 
den Richter ihnen nichts Anderes übrig blieb, ſo ſehr fie auch morgliſch 
von deſſen Schuld überzeugt ſein mochten. Heute aber wurde den 
Geſchworenen jede Berathung erſpart, denn der fünfte und der ſechſte 


Hanka. 
Eine Erzählung aus den Bergen von Max Ring. 
(Nachdruck verboten.) 
(36. Fortſetzung.) 

„Verzeihen Sie“, ſagte er, „meine Ungeduld, aber Ihr Brief 
beunruhigt mich mehr, als ich ſagen kann. Wenn ich mich nicht 
irre, handelt es ſich dabei um meine Frau, die, wie Sie vielleicht 
wiſſen, mich heimlich verlaſſen hat. Ich bitte und beſchwöre Sie, 
mir nichts zu verſchweigen und mir die Wahrheit zu ſagen, ſo 
traurig dieſe auch lauten mag.“ 

„Ich weiß nicht,“ entgegnete der Gutsverwalter, „ob ich 
recht thue, Ihnen dieſe Mütheilungen zu machen, da ich Ihrer 
Gemahlin verſprochen habe, ihr Geheimniß zu bewahren. Nur 
die dringendſte Gefahr, die äußerſte Noth zwingt mich, mein 
Wort zu brechen und das mir geſchenkte Vertrauen zu täuſchen. 
Ich kann es nicht länger mit anſehen, daß die Unglückliche ſo 
ſchwer leidet, nicht vor Ihnen und vor Gott verantworten, daß 
die arme Frau elend zu Grunde geht. Deshalb hielt ich es für 
meine Pflicht, Sie zu benachrichtigen, bevor es zu ſpät iſt. Viel⸗ 
leicht können Sie dieſelbe retten.“ 

„Um des Himmels Willen!“ rief der Profeſſor erſchrocken. 
„Neben Sie, ſpannen Sie mich nicht länger auf die Folter. Sie 
können verſichert ſein, daß ich Alles thun werde, was in meiner 
Macht ſteht, meiner Frau zu helfen, ſo ſehr ſie mich auch 
betrübt und gekränkt hat.“ 

„Das habe ich auch von Ihnen erwartet,“ verſetzte der 

Guts verwalter, indem er dem Profeſſor die Hand reichte, „und 
mich deshalb an Sie ohne Wiſſen Ihrer Frau gewendet, weil 
ich ihren Jammer nicht länger ertragen konnte. Sie ſollen Alles 
erfahren. Wie Sie wiſſen,“ fuhr er nach einer Pauſe fort, 
„hat mich die verſtorbene Baronin von Brandenſtein zu ihrem 
Teſtaments Exekutor und zum Vormund ihres minorennen Sohnes 
ernannt, der vorläufig in meinem Haufe unter meiner Aufficht 
bleiben ſellte, da der Baron in Folge des ihm drohenden Pro: 
zeſſes das Land verließ und verſchollen war. Nachdem aber die 
gegen den mitſchuldigen Wilddieb geführte Unterſuchung faſt ein 
halbes Jahr gedauert und trotz der ſtrengen Unterſuchung kein 
nennenswerthes Reſultat ergeben hatte, kehrte eines Tages der 


Baron unerwartet zurück und griff das Teſtament feiner unglüd: 
lichen Frau an, indem er vor Allem die Auslieferung ſeines 
Sohnes forderte.“ 

„Das arme Kind!“ klagte der Profeſſor, ſeinen eigenen 
Schmerz vergeſſend. „Sie haben es doch dem unnatürlichen 
Vater verweigert?“ 

„Das that ich zwar, aber der Baron erlangte ein gericht⸗ 
liches Erkenntniß, wodurch ihm die väterliche Gewalt über ſeinen 
Sohn zugeſprochen und ich angehalten wurde, ihm den mir an⸗ 
vertrauten Knaben zu übergeben. Von der Nuͤtzloſigkeit jedes 
ferneren Widerſtandes überzeugt, griff ich zu dem einzigen Mittel, 
das mir für dieſen Fall die verſtorbene Baronin in ihren In⸗ 
ſtruktionen empfohlen hatte, mich an ihre frühere Dienerin Hanka 
Heſcheck zu wenden und deren Beiſtand anzurufen. Da mir aber 
der gegenwärtige Aufenthalt der Zeugin unbekannt war, ſo erließ 
ich in verſchiedenen, beſonders im Auslande verbreiteten Zeitungen 
einen öffentlichen Aufruf, durch den ich ſie aufforderte, mir die 
gewünſchte Nachricht über ihr Verbleiben zu geben.“ 

„Und Sie haben Hanka gefunden?“ fragte der Profeſſor 
aufs Höchſte geſpannt. 

„Ich hatte bereits,“ erwiderte der Gutsverwalter, „jede 
Hoffnung aufgegeben, als eines Abends die Geſuchte bei mir er⸗ 
ſchien, aber ſo erſchöpft und leidend, daß ich ſie kaum wieder⸗ 
erkannte. Wie ſie mir ſagte, hatte ſie durch einen glücklichen 
Zufall meinen Aufruf in den Zeitungen geleſen und war ſogleich 
zu mir geeilt, um das ihrer Herrin gegebene Verſprechen zu er⸗ 
füllen und zum Schutze des Knaben die ihr zu Gebote ſtehenden 
Mittel anzuwenden, welche die Baronin ihr anvertraut. Zugleich 
beſchwor ſie mich, keinem Menſchen und vor Allem Ihnen nicht 
ihre Ankunft zu verrathen.“ 

„Hat ſie Ihnen nicht geſagt, wo ſie ſo lange geblieben, 
nicht von mir geſprochen?“ 

„Sie beobachtete ein tiefes Schweigen über ihre häuslichen 
Verhältniſſe, und ich wagte ſie nicht zu fragen, um ſie nicht zu 
verletzen. Sie kam mir ganz verändert vor, wie eine überirdiſche 
Erſcheinung, wie ein Geiſt aus einer höheren Welt, wie eine 
Heilige des Himmels, die ich durch meine Neugierde zu erzürnen 
und zu verſcheuchen fürchtete. Darum beſprach ich mit ihr nur 


das Nothwendigſte zur 


Rettung des Kindes und zur Abwendung 
der drohenden Gefahr.“ 

Mit immer größerer Theilnahme und Spannung hörte der 
Profeſſor die ſeltſame Erzählung des Gutsverwalters, die ihn 
auf das Höchſte intereſſirte und in ſeinem Herzen die ſchmerzlichen 
ſüßen Erinnerungen an Hanka von Neuem weckte, ſo daß er ſich 
mehr als je zu ihr hingezogen fühlte und ſeine Aufregung kaum 
zu beherrſchen vermochte. 

„Was aber konnte Hanka thun,“ fragte er, um den Knaben 
vor ſeinem Vater zu ſchützen? Wie ich weiß, iſt der Baron kein 
Mann, der ſich ſo leicht einſchüchtern läßt, noch dazu, wenn das 
Recht auf ſeiner Seite iſt.“ 

„Und doch genügte die bloße Gegenwart Ihrer Frau, um 
alle ſeine böswilligen Anſchläge auf das Kind zu vereiteln. Als 
er bald darauf in Begleitung eines ihm beigeordneten Gerichts⸗ 
dieners zu mir kam, um den Knaben von mir zu fordern und 
ihn mit ſich fortzuführen, trat ihm Hanka an meiner Seite mu⸗ 
thig entgegen. Bei ihrem Anblick erſchrak der Baron, als ob 
ihm ein Geiſt erſchienen wäre.“ 

„Ich erinnere mich einer ähnlichen Szene zwiſchen dem 
Baron und meiner Frau beim Petzer. Doch ich bitte, ſich nicht 
ſtören zu laſſen und fortzufahren.“ 

„Erſt nachdem ſich der Baron von ſeiner ſichtlichen Beſtür⸗ 
zung erholt hatte, forderte er von mir den Knaben, den ich ihm 
unter ſolchen Umſtänden nicht länger verweigern konnte. Wäh⸗ 
rend ich mit dem Gerichtsdiener fortging, um das arme Kind 
zu holen, blieb Hanka mit dem Baron einige Minuten allein, 
ſo daß ich nicht wiſſen kann, was Beide mit einander ge⸗ 
ſprochen haben und was in der kurzen Zeit vorgefallen iſt. 
Als ich aber mit dem Kinde in Begleitung des Gerichte⸗ 
dieners zurückkehrte, fand ich den Baron wie verwandelt, 
als ob ihn der Schlag getroffen hätte. Bleich, wie eine Leiche, 
mit geſträubten Haaren und blutunterlaufenen Augen ſtarrte er 
Hanka mit verzweiflungsvollen Blicken an, als ob Leben und 
Tod von ihrem Ausſpruch abhinge, während ſie ſchön und furcht⸗ 
bar wie der Engel des Gerichts vor dem armen Sünder mit 
finſterem Geſicht und drohenden Blicken ſtand, 
zu ſprechen.“ 


ohne ein Wort 


London, 2. Mai. Die Geſchicke des Dubliner Prozeſſes Be 
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der Bande, Patrik Delaney und Thomas Caffrey, geſtan⸗ 
den ihre Schuld ein und wurden in Folge deſſen vom Richter zum 
Strange verurtheilt. Als der Gerichts ſchreiber ihnen die betreffende 
ge vorlegte, antworteten beide mit feſter Stimme und entſchloſſener 
iene; und als darauf der Richter ihnen noch einmal vorhielt, daß 
auf dies Geſtändniß die Todesſtrafe folgen werde, bemerkten fie, daß 
dieſes ſie nicht zu erſchüttern vermöge. Delaney hob nur hervor, daß 
er keinen unmittelbaren Antbeil am Morde genommen habe. Brady 
und Kelly ſeien die alleinigen Täter. Er ſei am 6. Mai unter An⸗ 
drobung des Todes gezwungen worden, in den Park zu geben und 
nachher auf Kavanaghs Wagen zu entfliehen. In ähnlicher Weiſe ſich 
Caffrey aus. Er habe noch zwanzig Minuten vor dem Morde nichts 
von dem gewußt. wis da kommen ſollte. „Ich mußte dahin geben, 
ſonſt hätte man mich ſelbſt ermordet.“ Da auch die Sachwalter der 
beiden Angeklagten erklärten, daß ſie ihnen die Folge ihres Eingeſtänd⸗ 
niſſes wiederholt ans Herz gelegt hätten, jo war der Richter in jeder 
Weiſe zu feinem Urtheilsſpruche berechtigt. Der ſiebente der Phönix 
parkmörder, Hanlon iſt bekanntlich auch Angeber geworden und ſo bleibt 
nur noch Timothy Kelly übrig, der ſeinem dritten Prozeſſe entgegen⸗ 
fiebt. Merkwürdigerweiſe iſt die Freiſprechung von Fitzharris vielfach 
mit Befriedigung vernommen worden; denn der „Z egenſchinder“ iſt 
trotz ſeines bärbeißigen Aeußern das, was man einen guten Kerl nennt. 
Er erfreute ſich auf den Wagenſtationen großer Beltebtheit und als 
Kutſcher einer großen und verdienten Kundſchaft. Natürlich wird er 
jetzt, nachdem er von der Anklage des Mordes freigeſprochen iſt, wegen 
geringerer Vergehen, wie Betheiligung an unerlaubten Verbindungen 
u. ſ. w, belangt werden. 
——— nn me eg 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, 5. Mai. 

»Die Unfallverſicherungskommiſſion des Reichstags 
bat geſtern Abend die Berathung über den § 5 des Entwurfs, welcher 
die Modalitäten der Zahlung der Verſicherungskoſten betrifft, fortge⸗ 
ſetzt. Die Debatte drehte ſich um die bereits erwähnten Anträge der 
Abgg. Paaſche⸗Gutfleiſch, v. Hertling, Lohren, v. Maltzahn⸗Gültz. Die 
Liberalen hielten an der Forderung feſt, daß die Arbeiter von der Zah⸗ 
lung von direkten Beiträgen für die Unfallverſicherung befreit bleiben 
müßen, um fo mehr, da fie, wie Abg. Guffleiſch hervorhob, indirekt 
ſchon dadurch herangezogen werden, daß die Rente ſelbſt im Falle völ⸗ 
liger Erwerbsunfähigkeit nur $ des Arbeitsverdienſtes betragen ſoll. 

on dieſer Seite wurde der Vertreter der Reichsregierung wiederholt 
aufgefordert, eine Erklärung darüber abzugeben, ob dieſelbe von der 
Zuſtimmung des Reichstags zu dem Reichszuſchuſſe das Zuſtandekom⸗ 
men des Geſetzes abhängig machen wolle. Geheimer Regierungsrath 
Lohmann erklärte, die Vertreter der Regierung müßten in erfter Linie 
für die vom Bundesrath beſchloſſene Vorlage eintreten; darüber welche 
Stellung die verbündeten Regierungen einem Beſchluſſe des Reichs⸗ 
tags, welcher von dem Reichs uſchuſſe abſehe, einnehmen würden, in dem 
jetzigen Stadium der Verhandlungen eine Erklärung abzugeben, ſei er 
nicht in der Lage. Abg. Gutfleiſch wiederholte dieſer ausweichenden 
Erklärung gegenüber die Bitte an die Regierung, ſobald als möglich 
der Kommiſſion eine Mittheilung über die Frage des Reichszuſchuſſes 
u geben, damit dieſelbe bei ihren weiteren Verhandlungen nicht unter 
em Druck der Vermuthung ſtehe, daß dieſelben zu einem poſitiven Er⸗ 
ebniß nicht führen könnten. Für den Reichszuſchuß trat kein einziges 
itglied der Kommiſſion ein. Von Wichtigkeit war eine ebenfalls 
ſeitens der Liberalen provozirte Erklärung des Regierungskommiſſars 
darüber, ob in dem Entwurf eines Geſetzes betreffend die Alters⸗ 
und Invaliden verſorgung weitere Beiträge der Arbeiter 
vorgeſehen ſeien. Der Regierungskommiſſar mußte zugeſtehen, daß die 
Pläne noch nicht ſo weit vorgeſchritten ſeien, um den verbündeten Re⸗ 
ierungen Veranlaſſung zu einer Beſchlußfaſſung zu geben. In der 
Rommiifion war man der Anſicht, daß der Regierungskommiſſar, indem 
er tmort gab, eee Ang Für die iin bie 
Abendſitzung der Kommiſſion vorbehaltene Abstimmung über die por⸗ 
liegenden Anträge iſt von Intereſſe, daß der Abg. v. Maltzahn⸗Gültz 
den Antrag v. Hertling, der die Karenzfriſt zum Beſten der Kranken- 
kaſſen auf 4 Wochen ermäßigen will, als zur Vermittelung der entge⸗ 
ann Anſichten geeignet bezeichnete. Der Antrag Lohren, welcher 
en Beitrag der Arbeiter auf 5 Prozent feſtſetzen will, ſcheint wenig 
Ausficht zu haben. a ö 3 
»Die Petitionskommiſſion des Reichstags beſchäftigte ſich 
in ibrer heutigen Sitzung mit einer Reihe von Petionen, welche Vor⸗ 
ſchläge zur Verhütung von Zuſammenſtößen von Schiffen bezw. zur 
ge von Zuſammenſtößen, u. A. durch Anbringung von Puf⸗ 
ern nach Analogie der bei den Eiſenbahnen üblichen Einrichtungen, in 
orm von Gummibällen oder von Korkvanıern. Die Petitionskom⸗ 


„Wunderbar!“ murmelte der Profeſſor, von einem unwill⸗ 
kürlichen Schauer ergriffen. „Das grenzt an Zauber und klingt 
wie ein Märchen aus alter Zeit.“ 

„Ich rede nur die Wahrheit,“ entgegnete der Gutsver⸗ 
walter, „und kann jedes meiner Worte beſchwören. Auch war 
ich eben ſo überraſcht wie Sie, als der Baron ſich mühſam auf⸗ 
richtete und mir mit leiſer, tonloſer Stimme in Gegenwart des 
erſtaunten Gerichtsdieners erklärte, daß er auf die Zurückgabe 
des Kindes verzichten und das Teſtament ſeiner verſtorbenen Ge⸗ 
mahlin nicht mehr angreifen wollte.“ 

„Aber welche Grunde können den Baron bewogen haben, 
ſeine Anſprüche auf das Vermögen des Knaben aufzugeben.“ 

„Das iſt ein Geheimniß zwiſchen Ihrer Frau und dem 
Baron. Ich vermuthe nur, daß es ſich um den Tod des vor 

ermordeten Grafen Schwarzenfels handelte; wofür mir 
ganz beſonders der Umſtand zu ſprechen ſcheint, daß der Baron 
ſich wenige Tage nach dieſer Unterredung in der Nähe der 
Geiergucke erſchoſſen hat.“ 

„Wie!“ rief der Profeſſor überraſcht, „der Baron hat ſich 
das Leben genommen?“ 

„Die gerechte Strafe für ſeine ſchwere Schuld,“ verſetzte 
der Gutsverwalter. „Von Furcht gequält, von ſeinen Gläubigern 
verfolgt, von der launenhaften Gräfin verlaſſen, tödtete er ſich 
ſelbſt in wilder Verzweiflung.“ 

„Und Hanka!“ fragte der Profeſſor beſorgt. 
daß ſie leidend ſei und meiner Hilfe bedürfe.“ 

„In Folge dieſer Aufregungen,“ erwiderte der Gutsver⸗ 
walter, „und der vorangegangenen Gemüthsbewegungen war ſie 
ſo angegriffen, daß ich für ihr Leben fürchtete und ſie nicht fort⸗ 
laſſen wollte. Aber trotz meiner Bitten und dringenden 
Vorſtellungen meiner Frau ließ ſie ſich nicht zurückhalten. Gleich 
nachdem ſie den Tod des Barons erfahren hatte, wanderte ſie weiter, 
jo ſehr fie auch der Ruhe und Schonung bedurfte. , 

„Sie wiſſen jedoch, wo ſie ſich aufhält.“ 

„Droben in der Schneegrubenbaude lebt ſie jetzt bei ihrer 
Pathe, der Grubenwirthin, mitten im Winter, abgeſchieden von 
der Welt, fern von den Menſchen, die in dieſer Jahreszeit ſich 
nicht auf den Kamm wagen. Krank und elend, ohne ärztliche 
Hilfe und nöthigen Beiſtand erwartet fie ihre Stunde.“ 


„Sie ſagten, 


e — 

= 3 — 
miſſton war der Anſicht, daß es nicht Sache des Reichstags ſei, über 
dieſe rein techniſchen Fragen in Erörterungen einzutreten. Die Kom⸗ 
miſſton beſchloß demnach, die Petitionen als ungeeignet zur Erörterung 
im Plenum zubezeichnen. Bezüglich einer Petition des Architekten ⸗ und 
Ingenieur⸗Vereins wegen des Erlaſſes reichsgeſetzlicher Vorſchriften 
über die Behandlung der Waſſerläufe wurde beſchloſſen, die Reichsre⸗ 
gierung zur Abſendung von Vertretern zu veranlaſſen, welche an der 
Beratbung der Kommiſſion Theil nehmen würden. Die große Mehr⸗ 
beit der Kommiſſton war der Anſicht, daß die Waſſergeſetzgebung aller⸗ 
dings zur Kompetenz des Reichs gehöre. 

* Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags hat, 
obgleich ſie bereits drei Sitzungen mit der Prüfung der Wahl des Abg. 
gi Handjery ausgefüllt hat, einen Beſchluß über den Antrag, die 
Wahl für ungiltig zu erklären, auch heute noch nicht gefaßt. 

—— nenn) 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 7. Mai. 

d. [Die polniſche Volksverſammlungl, über 
deren Verlauf wir ſchon kurz berichtet haben, fand im Bazar⸗ 
ſaale Sonntag Abends 6 Uhr ſtatt. Unter den ca. 1000 An⸗ 
weſenden bildeten das Hauptkontingent die Handwerker und Ar⸗ 
beiter. Zunächſt hielt der Vorſitzende des ſtädtiſchen Wahlkomites, 
Geiſtlicher Dr. Kantecki, Chefredakteur des „Kuryer Pozn.“, 
eine längere Rede, in welcher er die Bedeutung der Regierungs⸗ 
verfügung vom 7. April d. J., insbeſondere für die polniſchen 
Einwohner der Stadt Poſen, deren Kinder die Volksſchulen beſuchen, 
auseinanderſetzte, und erklärte: die Verſammelten gegen dieſe 
Verfügung proteſtiren: 1. als Mitglieder der Schulgemeinde, 
welche für die Schule ſchwere Steuern zahlen, 2) als Eltern, 
welche für die Erziehung ihrer Kinder Gott Rechenſchaft zu ge⸗ 
ben hätten, 3) als Katholiken, welche im Gewiſſen verpflichtet 
ſeien, den Vorſchriften ihrer geiſtlichen Behörde zu gehorchen, 
wobei auf einen früheren Erlaß des abgeſetzten Erzbiſchofs Gra⸗ 
fen Ledochowski, welcher ſich allerdings auf den Religionsunter⸗ 
richt in den höheren Lehranſtalten bezog, hingewieſen wurde. 
Zum Schluß empfahl der Redner der Verſammlung die Abjen: 
dung einer „Petition der katholiſchen Familien⸗ 
väter der Stadt Poſen um Beibehaltung der 
polniſchen Sprache als Unterrichtsſprache 
beim Religionsunterrichte.“ In dieſer Petition 
wird darauf hingewieſen, daß die Verfügung der königlichen Re⸗ 
gierung vom 7. April d. J. auf Grund der „unglücklichen Ober⸗ 
präſidial⸗Beſtimmungen vom 27. Oktober 1873 erlaſſen worden 
ſei; wenn auch unter dem 27. April eine Erläuterung der Ver⸗ 
fügung erſchienen ſei, wonach in jedem einzelnen Falle erſt feſt⸗ 
geſtellt werden ſoll, ob die Schulkinder die genügende Kenntniß 
der deutſchen Sprache beſitzen, fo könne doch dieſe Erläuterung die Un⸗ 
gewißheit und die Befürchtungen der polniſchen Familienväter nicht 
beruhigen, da durch dieſelbe das Ziel der Verfügung vom 7. 
April nur kurze Zeit aufgehalten werden würde; die Petenten 
wendeten ſich daher an den Herrn Miniſter mit der Bitte, unter 
keiner Bedingung zu geſtatten, daß die deutſche Unterrichtsſprache 
beim Religionsunterrichte für polniſche Kinder in den Volksſchu⸗ 
len der Stadt Poſen eingeführt werde, und daß die letzten Kon⸗ 


ſequenzen der Oberpräſidial⸗Beſtimmungen vom 27. Okt. 1873 gezo⸗ 


gen werden. — Nach dem Dr. Kantecki ſprach Dr. Szymanski, 
Redakteur des „Oredownik“, doch vermochte er ſeine Rede nicht 
zu Ende zu bringen, da er ausführte, daß die polniſchen Katho⸗ 
liken in Oberſchleſien, welche in der Kirche deutſch beten, zwar 
germaniſirt werden, aber dabei Katholiken bleiben, und dieſe Aus⸗ 
führungen der großen Mehrzahl der Anweſenden nicht zuſagten, 
ſo daß ſich ein großer Lärm erhob und die Verſammlung durch 
den überwachenden Polizeibeamten beinahe aufgelöſt worden wäre. — 
Es wurde hierauf zunächſt ein „Proteſt gegen die Ein⸗ 


Dieſe unerwartete, überraſchende Nachricht ſteigerte die Auf⸗ 
regung des Profeſſors auf das Höchſte und rief einen Sturm 
von unbeſchreiblichen Gefühlen in ſeinem von Zweifel und Hoff⸗ 
nung, von Schmerz und Freude, von Furcht und Hoffnung be⸗ 
wegten Herzen wach. 

Er hatte nur einen Wunſch, einen Gedanken, Hanka wieder⸗ 
zuſehen und ihr in der Noth beizuſtehen, ſie zu retten; alles 
Andere kümmerte ihn nicht und war ihm gleichgiltig. Vergeſſen 
war jedes Leid, das ſie ihm durch ihre Flucht zugefügt, Alles, 
was ſie gethan hatte. 

„Kommen Sie!“ rief er, plötzlich aufſpringend. „Wir haben 
keine Zeit zu verlieren.“ 

„Wohin wollen Sie?“ fragte der Gutsverwalter verwundert. 

„Zu Hanka, zu meiner Frau, nach der Schneegrubenbaude,“ 
erwiderte der Profeſſor ungeduldig. 

„Das iſt heute nicht mehr möglich; dazu iſt es zu 
ſpät. Wir müſſen bis morgen warten, da der Weg auf den 
Kamm in dieſer Jahreszeit ſelbſt am Tage nicht ohne Gefahr 
iſt und die größte Vorſicht verlangt. Auch möchte ich zuvor den 
Arzt benachrichtigen, daß er mit uns kommt. Seine Gegenwart 
ſcheint mir für die Kranke unumgänglich nöthig und kann allein 
ihr helfen.“ 

Nur mit Mühe gelang es dem Gutsverwalter, durch ſein 
verfländiges Zureden den aufgeregten Profeſſor zu beſchwichtigen 
und bis zum nächſten Morgen zurückzuhalten, nachdem dieſer ſich 
ſelbſt von der Unmöglichkeit einer nächtlichen Beſteigung des 
Kammes und von der Nothwendigkeit der ärztlichen Begleitung 
und Hilfe überzeugt hatte. 

Zu ſeiner Beruhigung trug weſentlich die Frau des Guts⸗ 
verwalters bei, die mit weiblich zarter Theilnahme das geeignetſte 
Mittel anwendete, um den Profeſſor zu euen und ſeine 
Ungeduld einigermaßen zu mildern, indem ſie den ganzen Abend 
über mit ihm nur von Hanka ſprach und von ihr ihm erzählte. 

Die Achtung, mit der die ihm bekannte, würdige Matrone 
von Hanka redete, die Milde, womit ſie die Flucht der Unglück⸗ 
lichen entſchuldigte, das innige Mitleid, das ſie mit der Kranken 
hatte, thaten dem Profeſſor ſo wohl, daß er darüber faſt ſeine 
Beſorgniſſe und Befürchtungen vergaß. 

Fortſetzung folgt.) 


Dienſtag, 8. Mat. 


führung des deutſchen Religionsunterrichts 
für polniſche Kinder“ verleſen, welcher nebſt einer Re⸗ 
ſolution an die königl. Regierung gerichtet werden ſoll; in dem⸗ 
ſelben wird gegen die Ausführung der Verfügung vom 
7. April d. J. in den Poſener Schulen, als im Widerſpruche 
ſtehend mit göttlichen und natürlichen Rechten, ſowie mit den 
Rechten der polniſchen Sprache, Proteſt erhoben. Alsdann 
ſprach Dr. Szymanski weiter und führte aus, wie auch 
im Kaſſubenlande die Polen zu deutſch betenden Katholiken wer⸗ 
den, wies auf die Nothwendigkeit hin, den nationalen Charakter zu 
wahren und ſprach die Hoffnung aus, daß, wenn die polniſchen 
Mütter die Kinder zu Polen erziehen, auch die Schule es nicht ver⸗ 
mögen werde, das polniſche Bewußtſein zu erlöſchen, und daß auch 
nach 100 Jahren in den polniſchen Kirchen nicht in deulſcher Sprache 
gebetet werden würde. — Nach dieſem Redner ſprach der Chef⸗ 
Redakteur des „Dziennik Pozn.“, Dobrowolski, und brachte 
ein Hoch auf die polniſchen Abgeordneten aus, welche die Rechte 
der polniſchen Familienväter vertheidigen würden; in das Hoch 
ſtimmte die Verſammlung begeiſtert mit ein. — Nachdem die 
Verſammlung die Petition, ſowie den Proteſt und die Reſolution 
angenommen hatte, theilte der Vorſitzende mit, daß die Petition 
bis zum Donnerſtage in mehreren öffentlichen Lokalen und auf 
den Redaktionen der polniſchen Zeitungen zur Unterzeichnung 
ausliegen werde, und ſchloß damit die Verſammlung 8 Uhr 
Abends. 

d. [Die „Folgen des polniſchen Religions⸗ 
unterrichts“.] Der „Kuryer Pozn.“ reproduzirt die von 
uns gebrachte Mittheilung, daß vor einigen Tagen ein zwölf⸗ 
jähriges, alſo noch ſchulpflichtiges Mädchen auf der Kl. Gerber⸗ 
ſtraße einem 3 jährigen Kinde die Ohrringe aus den Ohren 
geſtohlen habe, und bemerkt dazu: Derartiges werde noch öfter 
vorkommen, wenn die Lehrer, welche die Kinder in den Wahr⸗ 
heiten des Glaubens unterrichten, tauben Ohren predigen, oder 
wenn ſie die deutſche Sprache beim Religions⸗ 
unterrichte benutzen. Wir erinnern den „Kuryer 
Pozn.“, der es liebt, Derartiges an den Haaren herbeizuziehen, 
daran, daß vor Jahren in unſerer Stadt durch erwachſene 
Mädchen kleinen Kindern recht häufig die Ohrringe aus den 
Ohren geſtohlen wurden, ſeitdem aber ſolche Diebſtähle hier 
ſeltener vorgekommen ſind, und daß dieſe erwachſenen Mädchen, 
unter denen ſich auch noch ſchulpflichtige befanden, den Religions⸗ 
unterricht in ihrer Mutterſprache, d. h. in polniſcher Sprache, 
erhalten hatten; denn damals war von einer Verfügung der 
königl. Regierung in Betr. der Einführung der deutſchen Unter⸗ 
richtsſprache beim Religionsunterricht noch keine Rede. Was der 
„Kuryer“ als eine vorausſichtliche Folge des deutſchen Religions⸗ 
unterrichts bezeichnet, iſt alſo zur Zeit des polniſchen Religions⸗ 
unterrichts viel häufiger dageweſen. Will der „Kuryer“ nun 
vielleicht auch die Schlußfolge ziehen? 

8 Perſonalien. Der kommiſſariſche Poſtinſpeltar bei der hieſi⸗ 
gen Sber⸗Poſtdirektion, Poſtkaſſtrer Thiel, if zum Poſtinſpektor ers 
nannt worden. Die Kaſſirerſtelle bei der hieſigen Ober⸗Poſtkaſſe ift, 

nächſt probeweiſe, dem Ober⸗Poſtkaſſenbuchbalter Wächter 
Minden ſtfalen) übertragen worden. Der Poſtaſſiſtent Jerzy ck 
iſt von Breslau hierher verſetzt. 

d. % der katholiſchen Pfarrkirche findet am 9. d. M. ein 
Trauer⸗Gottesdienſt zur Erinnerung an die in dem Gefechte bei Igna⸗ 
cewo am 8. Mai 1863 gefallenen Inſurgenten flatt. Wegen des St, 
Stanislaus⸗Feſtes, welches am 8. Mai gefeiert wird, iſt jener Trauer⸗ 
Gottesdienſt auf den nächſten Tag verlegt worden. 

r. Schwere Körperverletzung. Vor etwa 8 Tagen gerietben 
zwei Arbeiter einer hieſigen Brauerei in Streit mit einander, der bald 
in Thätlichkeiten überging; dabei wurde der eine derſelben dermaßen 
zugerichtet, daß er vor Kurzem in Folge der davongetragenen Ver⸗ 
letzungen geſtorben iſt. 


Alexander III. Krönungsfahrt. 
Die eigentliche Zeremonie der Krönung, welcher dann die Salbun 

folgt, durch welche des Kaiſers Perſon eine „geheiligte“ wird, vollzieht 
ch in folgender Weiſe: Der Metropolit von Nowgorod begiebt fich 
auf die obere Eſtrade des Thrones, ſtellt ſich vor den Kaiſer und for⸗ 
dert ihn auf, ſich offen, vor allen ſeinen Unterthanen, zum rechtgläubigen 
Glauben zu bekennen. Gleichzeitig übergiebt er dem Zaren ein Buch, 
gus welchem dieſer mit lauter Stimme das Glaubensbekenntniß ab⸗ 
lieſt. Nun verläßt der Metropolit. indem er das Lied „Der heilige 
Geiſt ſei mit dir” anſtimmt, den Thron, das Evangelium wird ver⸗ 
leſen und hiernach ſteigen die Metropoliten von Nowgorod und Kiew 
abermals die N binauf. Der Kaiſer legt die 1 
Kette des Ordens von kt Andreas dem Erſtgeborenen ab, Übergiebt 
dieſelbe einem Aſſiſtenten und befiehlt dieſem, ihn mit dem kaiſerlichen 
urpur und der dazu gehörigen brillantenen Kette des Andreas⸗ 
dens zu bekleiden. Die letztere wird dem Zaren von den Metro⸗ 
politen auf zwei Prachtkiſſen überreicht, wobei der Nowgoroder ſingt: 
Im Namen des Vaters, Sohnes und heiligen Geiſtes — Amen”. 
wiſchen haben die Aſſiſtenten den Purpur in Ordnung gebracht. 
Angethan mit dem Purpur und der Andreaskette beugt nun der Kaiſer 
ſein Haupt und der Metropolit von Nowgorod lech indem er das 
Kreuzeszeichen macht, die Hände ſegnend auf ihn. Nach Beendigung 
des zweiten Gebetes verlangt der Kaiſer die Krone, welche darauf ein 
Großwürdenträger dem Metropoliten auf einem Kiſſen bringt. Der 
Metropolit Überreicht die Krone dem Kaiſer, welcher ſie ſich nun ſelber 
auf das er ſetzt. Es wird ein Gebet verlefen und darauf läßt ſich 
der Zar Szepter und Reichsapfel Ba Den Szepter in der 
Rechten, den Reichsapfel in der Linken läßt ſich der Kaiſer auf den 
Thronſeſſel nieder, legt jedoch bald darauf beide Regalien auf die 
Kiſſen zurück und ruft ſeine Gemahlin zu ſich heran, welche vor ihm 
auf einem purpurſammtnen mit Gold verzierten Kiſſen niederkniet. 
Der Kuiſer nimmt fetzt feine Krone vom Haupt und berührt damit das 
Haupt der Kaiſerin; danach bedeckt er ſich wieder mit derſelben. Man 
bringt dem Zaren die kleine Krone der Kaiſerin; er ſetzt dieſelbe feiner 
Gemahlin aufs Haupt und hängt dieſer dann den Burpurmantel und 
die Andreaskette um. Die Kaiſerin begiebt ſich hierauf auf ihren 
Thronſeſſel zurück und der Kaiſer ergreiſt nochmals Szepter und 
Reichsapfel, der Protodiakon verlieſt ſämmtliche Titel des Zaren und 
ſummt, ſobald er damit zu Ende, mit den Chorſängern das Lied an: 
Viele Jahre“. Zu dieſem Geſange läuten alle Glocken und vom 
Platz und von den Kremlmauern aus werden 101 Kanonenſchüſſe ab⸗ 
gefeuert. Die Geiſtlichkeit und die übrigen Würdenträger I — 
wünſchen während deſſen den neugekrönten Zaren durch ein dreimaliges 
zeremonielles Verbeugen, jedoch von ihren Plätzen aus. Die Kaiſerin 
und alle Glieder des Kaiſerhauſes bringen dem Zaren ihre Glückwünſche 
auf der obern Eſtrade des Thrones dar. Nach Beendigung des Ge⸗ 
läutes und der Schüſſe ſteht der Kaiſer vom Thronſeſſe auf Abergiebt 
Szepter und Reichsapfel dem Aſſiſtenten und lieſt aus einem ihm vom 


v. Seniorwahl. In der Petrikirche fand am vergangenen Sonn: 
tage die Wahl eines Seniors für die Unitätsgemeinden der Provinz 
ſtatt. Die ſtimmberechtigten Gemein demitglieder wählten den Kon⸗ 
ſiſtorialrath Dr. Borgius einſtimmig zum Senior. Es iſt von den 
anderen Gemeinden ein gleiches Wablreſultat zu erwarten. 

v. Prüfungstermine. Die zweite Lehrerprüfung findet am Se⸗ 
minar au ’karadıes am 11. Juni und zu Erin am 25. Juni ſtatt. 

r. Zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Poſen 
Landbezirk) iſt an Stelle des verſtorbenen penſiomrten Diſtrikts⸗ 
ommiſſarius Knopf der Rentier R. Kluge zu Poſen ernannt worden. 

25 e Stenographen⸗Verein. Am Freitag fand im 
Vereinslokale bei Tilsner und Schlichting die regelmäßige Monats⸗ 
fisung des Gabelsberger Stenographen⸗Vereins ſtatt. In derſelben 
wurde zunächſt eine Prüfung der 10 Theilnebmer des erſten vom 
Vereine veranſtalteten Kurſus abgehalten, von welcher die event, Auf⸗ 
nahme in den Verein als aktive Mitglieder abhängig iſt. Da die Ne⸗ 

ultate der Prüfung ge zufriedenſtellend waren, wurden die 
Tbelnebmer am Kurſus ohne Weiteres in den Verein aufgenommen, 
der nunmehr über 30 Mitglieder zählt. Nach dem Examen überreichte 

a Höven dem Leiter des Kurſus, Lehrer Zeidler, im Namen 
der Theilnebmer einen toitbaren Siegelring als ein Zeichen der Dank⸗ 
barkeit für den erfolgreichen Unterricht. Den Schluß des Abends 
machten geſchäftliche Mittheilungen aus. In etwa zwei Wochen wird 
ein neuer Kurſus begonnen werden, zu welchem ſich bis jetzt 13 Theil 
nehmer gemeldet haben Das Datum des Beginnes wird in dem 
Inſeratentbeile unſerer Zeitung bekannt gemacht werden. 

r. Die jüdiſche Korporation zu Wronke ſoll aufgelöft werden; 
es werden demnach von der königl. Regierung etwaige Gläubiger auf⸗ 

efordert, A chtsanfprüche an die aufzulöſende Korporation ſoäteſtens 

dis 1. Auguſt 1883 beim königl. Landrathsamte zu Samter gegen 
ſchriftliche Beſcheinigung anzumelden. : 

r. Schulgärten für die ſtädtiſchen Schulen. Mit der Frage 
beſchäftigt, ob die Anlage eines Schulgartens für die biefigen ſtädti⸗ 
ſchen Schulen ausführbar ift, hat der Magiß'rat an die Leiter der hie⸗ 

ſigen Schulen die Aufforderung gerichtet, darüber Bericht zu erſtatten, 
wie viele Schüler jeder Anſtalt botaniſchen Unterricht genießen und an 
dem Schulgarten zu betheiligen wären. — Wie wir hö u en, wird die 
Schulgartenfrage auch auf der Ende dieſes Monats ſtattfindenden 
General⸗Verſammlung des Neumärkiſch⸗Poſener Bezirks⸗Verbandes der 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung erörtert werden. - 

r. In Heilbronn's Volkstheater tritt ſeit einigen Tagen die 
renommirtie Wurtenberg⸗Troupe auf. Von dieſer aus ſieben 

Mitgliedern beſtehenden Gym naſtiker⸗Geſellſchaft leiſten beſonders die 

wei zu derſelben gebörenden Damen ſehr Tüchtiges; die eine von 
bnen entwickelt eine außerordent. iche Kraft und trägt die ſämmtlichen 
übrigen Mitglieder, unter denen ſich allerdings auch wei Kinder befin⸗ 
den, auf ihren Schultern und Hüften; die andere dagegen legt auf dem 

Drahtſeile als Jongleuſe einen boben Grad von Gewandtheit und 
Sicherheit an den Tag. Ebenſo erfreuen ſich die ikariſchen Spiele ung 
die ſonſtigen Produktionen der Geſellſchaft (darunter auch Marmor⸗ 
Tableaux) lebbafen Beifalls. 3 - 

\ er Kirchhof der St. Pauli⸗Gemeinde iſt jetzt, weil der 
Todtengräber ſeine Wohnung in dem dareibit befindlichen Gebäude auf 
Anordnung der Feſtungsbebörde bat verlaſſen müſſen, an Wochen; 
und Sonntagen nur von 6 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 8 
Ubr Nachmittags geöffnet. Wäbrend der Schlußzeiten, insbeſondere 
auch Nachts, wird der Kirchhof nach wie vor ſeitens des Todtengrä⸗ 
bers oder ſeines Gebülfen bewacht. : 3 2 

r Auf dem Kanonenplatze find, wie ſchon mitgetheilt, in den 
etzten Wochen Bohrungen für das dort zu errichtende Generalkom⸗ 

mande⸗Dienſtgebäude ausgeführt worden, um den Grund und Boden 
lzu prüfen. Nachdem nun vor einigen Tagen ein höherer Baubeamter 
aus Berlin bier geweſen und eine Beſichtigung des Platzes ꝛc. vorge⸗ 
nommen, iſt, wie man hört, der Platz definitiv für das zu errichtende 
Gebäude in Aus ſicht genommen worden. re 

r. Wegen Anſtiftung zum Meineide wurde geftern ein biefiger 
Ubrmacher und deſſen Frau verhaftet; die drei Kinder des Ebepaars 
ſind anderweitig untergebracht und die Wohnung alsdann verſchloſſen 
und unter volizeiliche Obſervation geſtellt worden. : a 

r. Diebſtähle. Einem Arbeiter in ener biefigen Bautiſchlerei ift 
dort aus unverſchloſſenem Spindchen während der Arbeitszeit eine ſil⸗ 
derne Spindeluhr im Werthe von 6 M. entwendet worden. — Einem 
Arbeiter auf der Schrodka wurde am 3. d. ts. aus unverſchloſſener 
Stube eine Diem Zylinderuhr mit Goldrand, auf 8 Steinen gehend, 
24 Mk. wertb, geſtohlen . 

h Koſten, 5. Mai. [Privatknabenſchule. Entſprun⸗ 

ener Verbrecher. Kirchliche Wahlen. Plötzlicher 
dl Die Anfangs April bier ins Leben gerufene Privatknaben⸗ 
ſchule, deren ausgeſprochener Zweck die Vorbereitung für das Gymna⸗ 
fium bezw. Realgymnaſium iſt, zählt gegenwärtig bereits 25 Schüler 
und entwickelt ſich in erfreulicher Weiſe. — Am 1. d. M. iſt aus dem bie: 

figen ftädtiſchen Polizeigefängniß ein zu fünfzehnjähriger Zuchtbaus⸗ 
rae veruribeilter Verbrecher, welcher, auf dem Transport von Schrimm 
in das Zuch baus zu Ramitſch beuriffen, bier Übernachten ſollte, ent: 


b u 
ſprungen. — Der biefige katholiſche Kirchenvorſtand ift durch die Ende 
voriger Woche ſtattgehabte Neuwahl von 29 Repräſentanten und 10 
eigentlichen Vorſtandsmitgliedern neu konſtituirt worden. Eine Beſſe⸗ 
rung in den Beziehungen zu dem ſtaatstreuen katholiſchen Geiſtlichen 
dürfte hierdurch jedoch nicht eintreten. Vor einigen Tagen iſt der hie⸗ 
ſige Waldwärter pur Nachtzeit in den Räumen der im „Wäldchen“ be 
findlichen Kegelbahn todt aufgefunden worden, nachdem er nur wenige 
Stunden vorher ſein in der Nähe liegendes Haus geſund verlaſſen 
harte. Ob ein Schlagfluß feinem Leben ein jähes Ende bereitet, oder 
ob, wie vermuthet wird, der Tod durch einen Dritten herbeigeführt 
worden ift, wird die angeordnete Unter ſuchung hoffentlich klarſtellen. 

r. Wollſtein, 6. Mai. [Wegebauten. r die Rheins 
Ueberſchwemmten Fleiſchbeſchauer. Durchſchnitts⸗ 
preiſe.] In dem Rechnungsjahre 1882/83 ſind für Wegebauten 
im hieſigen Kreiſe 50,33 1,54 M. verwendet worden. — Für die durch 
Ueberſchwemmungen des Rheins und ſeiner Nebenflüſſe ſind in neueſter 
Zeit noch ſernere Gaben eingegangen, ſo daß nunmehr die im hieſigen 
Kreiſe aufgebrachte Unterſtützungsſumme ſich auf 2334,25 M. beläuft. 
— Die Durchſchnitts⸗Getreide⸗ und Futterpreiſe pro April ſtellten fich 
bier wie folgt: 190 Kilogr. Weizen 16,50 M., Roggen 12,25 M., 
Gerſte 12,50 M., Hafer 14,50 M., Erbſen 15 M., Kartoffeln 5 M., 
Stroh 4.75 M, Heu 7 M., Butter pro 1 Kilogr. 2.20 M. und Eier 
pro Schock 2,20 M. 5 5 

. Frauſtadt, 6. Mai. [Mangel an Arbeitskräften. 
Ehaufieebau] In dieſem Frübſahre langten, wie alljährlich, 
einige hundert Mädchen aus der Umgegend und den angrenzenden 
Kreiſen bier an, um mittelſt Eiſenbahn nach dem ſogenannten Zucker⸗ 
lande (Provinz Sachſen) auf Arbeit ſich zu begeben. Nuſerer Gegend 
wird dadurch ein nicht unbeträchtlicher Theil der Arbeitskräfte ent⸗ 
zogen und macht ſich ein Mangel daran recht fühlbar, zumal durch die 
vor ca. 3 Jahren hierorts erbaute Zuckerfabrik ebenfalls der Zucker⸗ 
rübenbau ſehr ſtark betrieben wird. Es iſt in Folge deſſen größeren 
Dominien nichts weiter übrig geblieben, als Umſchau nach Arbeits⸗ 
kräften zu halten und ſo bat man denn in der Gegend von Oels, 
Polniſch⸗Wartenberg und Kempen eine größere An ahl Mädchen an⸗ 
werben und frei hierher befördern laſſen. — Das Material zum Bau 
einer Cbauſſee von hier über Seitſch nach Guhrau iſt bereits ange⸗ 
fahren und wird mit dem Bau ſelbſt demnächſt begonnen werden. 

Liſſa, 5. Mai. [Münzenfund.] Bei dem Umbau eines 
alten Hauſes am Markt wurde beim Graben des Grundes ein Topf⸗ 

efäß mit einer Anzahl goldener und ſilberner Münzen, die aus früheren 
ahrhunderten ſtammen, aufgefunden 5 

g. Krotoſchin, 5. Mai. [Vorſchuß verein. Wegebeſ⸗ 
ſerung. Prämiirung. Hundeſperre. Generalver⸗ 
ſammlung.] Der bi ſige Vorſchußverein (eingetr. Gen) hatte Ende 
März d J. an Aktivas 152,659.46 M., worunter 141,188.72 M. an aus⸗ 
ftebenden Wechſeln, 1339,74 M. Kaſſenbeſtand, 6900 M Effekten. 
Das Guthaben der Mitglieder betrug 45 884.66 M., die vom Verein 
aufgenommenen Darlehen 95.040,95 M., der Reſervefond 4751,74 M. 
— Seitens des Landrathsamtes find die Wege⸗Kommiſſarien des Kreiſes 
veranlaßt e auf die gründliche Reparatur als auf die 
Bepflanzung der Wege mit allem Nachdruck zu halten und bis zum 
15. Juni darüber Bericht zu erſtatten. — Seitens des landwirtbſchaft⸗ 
lichen Vereins für die Kreiſe Krotoſchin und Adelnau findet am 19. 
Wai am hieſigen Schießhauſe, für den diesſeitigen am 23. Mai in 
Oſtrowo am Schießhauſe für den Kreis Adelnau eine Prämiirung von 
Pferden und Rindvieh kleinerer Grundbeſitzer beider Kreiſe ſtatt. — 
Ueber die Ortſchaft Sosnica-Hauland und die im Umkreiſe von 4 Kilo⸗ 
metern davon liegenden Ortſchaften iſt auf die Dauer von drei Mo⸗ 
naten die Hund ſperre angeordnet. — Der hieſige Landwehrverein hielt 
vorgeſtern im l eine außerordentliche Generalverſammlung 
ab, bei welcher u. A. dem früheren Rendanten Decharge ertheilt und 
die Einquartirungs⸗Kommiſſion gewählt wurde. 

P. Labiſchin, 5. Mai. [Klaſſenſteuer. Vertretung. 
8 ng. Wahlen. Rittergut.] Die Stadt Labiſchin hat 
pro 1883/84 an Klaſſenſteuer 3657 M., 214 M. weniger als im vorigen 
Jahre, aufzubringen. — Mit der Vertretung des erkrankten Diſtrikts⸗ 
Kommiſſars Romanowski aus Znin iſt der Prem.⸗Lieutenant von Re⸗ 
kowski beauftragt worden. — Die Pockenimpfung findet in dieſem 
Jahre wie folgt ſtatt: in Chomiaſa⸗Adlich und Gonſawa am 16. Mai, 
in Znin und Jaroſzewo am 19. Mai, in Jadownik, Woſein und in 
Wilkowo am 30. Mai, in Luboſtron und Labiſchin am 13. Juni und 
in Mamlitz und Bartſchin am 13. Juni. — Für die Gemeinde Bären⸗ 
bruch iſt der Wirth Milbradt daſelbſt zum Ortsſchulzen und Ortser⸗ 
heber, für die Gemeinde Piardowo der Eigenthümer Zajac daſelbſt um 
Dorfälteſten, für die Gemeinde Pinskdorf mit Marienhöhe und Wil⸗ 
helmsgrün der Rittergutsbeſitzer Kiebn zu Pinsk zum Ortsſchulzen und 
der Wirthſchaftsinſpektor Heymann ebendaſelbſt zu deſſen Stellver⸗ 
treter, für die katholiſche Schule zu Wolwark der Einwohner Cyganek 
aus Pinsk Dom., der Wirth Haniſtewski aus Pinsk Dorf, als Schul⸗ 
vorſteher und der Gaſtwirth Cieſielski aus Wolwark als Schulvorſteher 
und Schulkaſſen⸗Rendant, und für die Gemeinde Wilbelms hagen der 
Wirth Gieſe von dort als Ortserheber gewählt und beſtätigt worden. 
— Das dem Gutsbeſitzer Emil Rartrad gehörige Gut Smarinkowo iſt 


mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 19. März d. J. als Rittergut an⸗ 
erkannt worden. a 

O Aus dem Kreiſe Mogilno, 5. Mai. [Gewitter und 
Feuer.] Geſtern Nachmittag batten wir bier das erfie Gewitter, 
welches auch gleichzeitig Veranlaſſung eines Brandes war In dem 
von Mogilno ca. 3 Kilometer entlegenen Dorfe Padniewko ſchlug der 
Blitz in die Scheune des Wirths Ritter, welche nebſt den Stallungen 
in Flammen aufging. Das Wohnhaus wurde glücklicher Weiſe geret⸗ 
tet, was wohl nur dem das Gewitter begleitenden ſtarken Regen zuzu⸗ 
ſchreiben iſt, da das Wohnbaus unter Strohdach und nur in geringer 
Entfernung von den Stallungen ſteht. - 

II Bromberg, 6. Mai. [Denkmalseinweihung. Wahl 
zum Herrenhauſe Schmuggel] Auf dem evangeliſchen 
Kirchhofe fand heute Vormittag die feierliche Einweihung des dem 
vor 31 Jahren bierſelbſt verſtorbenen königlichen Mufikvireftors Carl 
Göbel von ſeinen Schülern gewidmeten Denkſteins ſtatt. Nach dem 
vom Bromberger Geſangverein vorgetragenen Liede: „In Got will 
ich mich faſſen“, einer Kompoſition des Verſtorbenen, hielt Herr Pfarrer 
Serno von hier die Weihrede. Den Schluß der Feierlichkeit bildete 
der Geſang des Liedes „Harre meine Seele!. — In der nächſten 
Stadtverordneten⸗Sitzung am Donnerſtag dieſer Woche wird ſich die 
Verſammlung mit der Wahl eines Herrenhausmitgliedes zu beſchäftigen 
haben. Unſere Stadt ift nämlich ſeit dem Wegzuge des Stadtrats 
Dagobert Friedländer von hier nach Frankfurt a. N. im Herrenhauſe 
nicht vertreten. — In Alexandrowo ift vor einigen Tagen, wie man 
uns mittheilt, bei der Reviſion eines Güterwagens ein Stück Seiden⸗ 
zeug gefunden worden. Da keiner der Beamten des Zugoerſonals 
ſich als Defraudant bekennen wollte, ſo ſind ſämmtliche Beamte feſt⸗ 
gehalten und erſt freigelaſſen worden, nachdem das Eiſenbahnbetriebs⸗ 
amt in Thorn eine nicht geringe Summe als Kaution erlegt hatte. 


5 N Erledi⸗ 
gung von geſchäftlichen Angelegenheiten erſtattete Herr 1e 

h and⸗ 
werkertag, dem er als Delegirter des Vereins beigewohnt, Bericht. 


dem Boden der Beſchlüſſe jenes e per na ven als 
erlaufe ſeines Vortrages 


Handwerker in den Reichstag zu 
unterſtützen, namentlich aber die Beſtrebungen Bismarcks. 


wird beauftragt, bis zum nächſten Schmiedetage feſtzuſtellen, a 
Weiſe ſich am beſten das Arbeitsbuch für et e 


W ſprach ſich die V 


ſicht genommene 

rung en ung 6. Mai. I 
2 neidemühl, 6. Mai. [Feuer. Buchhalter. 

Geſtern bald nach 10 Uhr Vormittags brach auf dem in Saban 

Näbe von Schneidemühl belegenen Gute Lebnsrub“, fetzt dem Be⸗ 


Metropoliten von Nowgorod überreichten Buch in kai ender Stellung 
die üblichen Gebete ab. Hierauf laſſen ſich der Metropolit und alle 
Anweſenden auf die Knie nieder und im Namen des Volkes wird ein 
Gebet geſprochen, welches der Kaiſer ſtehend anhört. Nach dieſem Ge: 
bete hält der Metropolit von Nowgorod eine an den Kaiſer gerichtete 
Beglückwünſchungsrede, die Sänger fingen „Herr Gott, dich loben 
wir“, wieder ertönt Glockengeläut und die Liturgie beginnt. Der 
Kaiſer nimmt die Krone ab, die er erſt nach Beendigung der Liturgie 
wieder aufſetzt. Nach Verleſung des Evangeliums überbringen zwei 
Erzbiſchöfe den Mafeſtäten die Bibel zum Kuſſe und der Moskauer 
Generalgouverneur breitet während deſſen mit ſeinen Gehilfen zwiſchen 
dem Thron und der in das Allerheiligfte führenden Mittelthür rothe 
Sammtdeden und hart an der Thürſchwelle eine goldbrokatene Dede 
aus. Nachdem die die Meſſe Abhaltenden das Abendmahl genommen, 
öffnet ſich die Mittelthür des Allerbeiligiten, zwei Erzbiſchöfe treten 
aus dem Altar heraus und verkünden dem Kaiſer, daß die Zeit der 
Salbung gekommen. Infolge deſſen übergiebt der Kaiſer ſeinen Degen 
einem Aſſiſtenten und begiebt ſich im Purpurmantel an den Zarenein⸗ 
ang zu dem Allerheiligiten. Vor dem Kaiſer ſchreiten hierbei wieder 
— Dberfts geremonienmeifter u. ſ. w. und die drei Großwürdenträger 
mit den abgelegten Regalien (Krone, Szester. Reichsapfel), hinter dem 
Monarchen gehen der Kommandeur der Chevalier⸗Garde, der Hof, 
Kriegsminiſter u. ſ. w. Dann kommt die Kaiſerin mit ihren Aſſiſtenten. 
Am Zareneingang ſtellt ſich der Kaiſer auf die Goldhrokatdecke, wäh⸗ 
rend die Kaiſerin zwiſchen dem Thron und den zum Altar führenden 
Stufen fteben bleibt. Das Gefolge bildet einen Halbkreis um die 
Kaiſerin herum Der Metropolit von Nowgorod ergreift jetzt das 
wertbvolle Gefäß mit dem heiligen Oel, gebt auf den Kaiſer zu und 
falbt ihm Kopf, Augen. Naſenflügel, Lippen. Ohren, Buſen und 
ände mit den Worten: Das iſt die Beſie gelung durch den heiligen 
eiſt. Der Metropolit von Kiew trocknet darauf die geſalbten Stellen 
wieder ab. Nach der Salbung, während welcher nochmals die Glocken 
läuten und 101 Kanonenſchüſſe gelöſt werden, geht der Kaiſer an die 
rechte Seite der Thür, woſelbſt er gegenüber dem Bilde des Erlöſers 
wartet. Nun nähert ſich die Zarin dem engen und ſtellt fich 
auf denſelben Goldbrokat, wo ihr der Metropolit unter denſelben 
Worten nur den Kopf ſalbt. Der Metropolit von Moskau trocknet 
das Salböl wieder ab. Hierauf nehmen die kaiſerlichen Herrſchaften 
das heil. Abendmahl, womit die Hauptzeremonie als beendet anzu⸗ 
ſehen iſt. oͤln. Ztg.“) 


„Aus dem Leben Peters des Großen bringt das in Moskau 
erſcheinende „Ruſſiſche Archw“ in Seiner neueſten Lieferung einige 
charatterintſche Erzählungen und Anekdoten. Im Senat gelangten 
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einſt der Reihe nach mehrere Angelegenheiten zum Vortrag, in denen 
es ſich um einige in ſehr kurzer Zeit raſch nach einander verübte Ver⸗ 
untreuungen handelte. Peter der Große fuhr ingrimmig auf. „Ich 
ſchwöre es vor Gott“, rief er aus, „daß ich dies Diebsweſen ausrotten 
werde! Setz' ſogleich einen Ukas auf in meinem Namen,“ wandte er 
ſich an den General⸗Prokurator Jaguſhinski, „und laſſ' im ganzen Reich 
verkünden, daß wer auch nur ſo viel ftieblt, als ein Strick koſtet, ſofort 
gehenkt werden ſoll“ Der General⸗Prokurator griff nach der Feder, 
zögerte jedoch, dem Befehl des Zaren nachzukommen, indem er bemerkte, 
daß der Zar ſich doch die Folgen eines ſoſchen Ulaſes überlegen möchte. 
— „Schreib', was ich befohlen!“ herrſchte ihn Peter der Große an. 
Aber Jaguſhinski hielt die Feder noch immer zaudernd in der Hand 
und ſagte lächelnd: „Willſt Du denn, gnädigſter Herr, allein Kaiſer 
bleiben ohne Unterthanen zu beſitzen? Wir ſtehlen Alle, der Eine nur 
mehr und merklicher als der Andere.“ Peter der Große lachte über 
die offenherzige Antwort laut auf — und der beabſichtigte Ukas unter⸗ 
blieb. Unter den von FJaguſbinski angegebenen Umſtänden war es 
allerdings auch unmöglich, auf dem Ukas zu  befteben, und jelbit 
der eiſerne Zar, der oft genug Gelegenheit gehabt, zu 
überzeugen, wie all' die Todes⸗ und Prügel⸗Strafen, wie all' die 
Mittel, die er gegen die Erpreſſungen und Diebereien der Regierungs⸗ 
vertreter angeordnet, nichts fruchteten, mußte gute Miene zum böſen 
Spiel machen. — Sehr bemerkenswerth iſt auch die Geſchichte mit dem 
weinenden Mutter⸗Gottes⸗Bildein der Dreianigkeits⸗Kirche 
in St. Petersburg (bei der Troizki⸗Brücke). Im Jahre 1720 ver⸗ 
breitete ſich unter dem Volk, das ſich maſſenhaft vor jener Kirche zu⸗ 
ſammenſchaarte, das Gerücht. daß die Mutter Gottes täglich Thränen 
vergieße, weil ſie mit dem Platz, auf welchem die neue Reſidenz ge⸗ 
gründet worden, unzufrieden ſei, und daß dies eine unheilvolle Vorbe⸗ 
deutung für die neue Stadt wäre. Peter der Große eilte ſofort ſelbſt 
in die Kirche Die Mutter Gottes weinte zwar nicht, als er das 
Gottesbild ſah, aber daſſelbe erregte doch jo ſehr feine Aufmerkſamkeit, 
daß er es ſogleich in ſein Palais bringen ließ. Dort begann er es nun 
in Gegenwart des Kanzlers Golowkin, der höchſten Geiſtlichkeit und 
der Prieſter jener Kirche auf's Genaueſte zu unterſuchen. Er fand 
endlich, daß auf der Rückſeite des Bildes, bei den Au en ſich kleine 
Vertiefungen befanden, die mit Oel gefüllt waren. In den Augen 
waren kaum merkliche Oeffnungen durchgeſtochen worden. Jene Ver⸗ 
tiefungen wurden mit gefrorenem Oel ausgefüllt, und wenn ſich nun 
das Gottesbild durch die vor demſelben brennenden Wachslichte er⸗ 
wärmte, tröpfelte das Oel langſam beraus, Peter der Große war über 
ſeine Entdeckung auf's Höchſte erfreut, zugleich auch entrüſtet. Er ord⸗ 
nete die ſtrengſte Unterſuchung an; die Ucheber des Betruges, welche 
zu der mit den Neuerungen des Zaren und mit der Gründung der 


neuen, Neftoeng unzufriedenen Partei gehörten, wurden entdeckt und 
eſtraft. 


* Der Heiraths⸗Stein. Aus Anlaß der neulich ſtattgebab 
Vermählung der ſpaniſchen Infantin Donna Paz theilt ei Pari 
Blatt die folgende, wie es behauptet, völlig authentiſche Anekdote mit. 
Im April des vorigen Jahres machte die Infantin in Begleitung ihrer 
Schweſter Iſabella eine Reiſe nach Granada. Paläſte, Muſeen, Kir⸗ 
chen, die Alhambra, kurz alle Sehenswürdigkeiten der biftoriich merk⸗ 
würdigen Stadt wurden von den Prinzeſſinnen der Reihe nach in 
Augenſchein genommen. Zum Schluß kamen ſie in das Colleg von 
Sacra Monte, wo ſich eine Krypta mit den Gebeinen des heiligen 
Cecilo befindet. In dieſer Krypta find zwei Steine angebracht, die 
leder Beſucher kennt: der eine iſt bekannt unter dem Namen des Hei⸗ 
raths⸗Steins, während der andere einen Namen führt, der das Gegen⸗ 
tbeil, alſo etwa Trennungs⸗, Scheidungs⸗Stein bedeutet. Der Abbe, 
der die beiden hohen Beſucherinnen herumführte und ihnen als Cicerone 
diente, zeigte denſelben auch die beiden Steine und bemerkte, daß nach 
der Legende ein jedes Mädchen, welches den Heiraths⸗Stein berühre, 
binnen Jahresfriſt vermählt ſein würde. Die Infantinnen lachten. 
„So berühre ihn doch!“ ſagte Iſabella zu ihrer Schweſter und Donna 

az berührte den Stein lächelnd. Das geſchah am 3. April 1882. 
Genau nach Ablauf eines Jahres, nämlich am 2. April 1883, wurde 
Dann Paz in Madrid mit dem Prinzen Ludwig von Bayern vers 


* Die Nachtigall iſt wieder da. Jetzt iſt es ein bräutli ied 
das der „Nachtigallknabe“ — wie Voß ſagt — im jungen Ahorn fat; 
ſpäter ſingt das Männchen dem brütenden Weibchen ein Schlummer⸗ 
— a — en and iſt nach der hübſchen franzö⸗ 

„ welche Eugene Rolland in ſei Faune populaire de 
la France“ mittheilt, folgender: feines ER 
„Dors, dors, dors, dors — dors, dors, 
ö > ma douce amie, 
Amie amie 
Si belle et si chériel 
Dors en aimant, 
Dors en couvant, 
Ma belle amie, 
Nos jolis enfants, 
Nos jolis, jolis, jolis, jolis, 
Si jolis, si jolis 
Petits enfants 


fiber Hüske gebörig, in der Scheune Feuer aus, welches in kurzer Zeit 

ie Wirthſchafts gebäude und auch das Wohnhaus in Aſche legte. Das 

Vieh und das Mobiliar iſt gerettet worden Die Gebäude find nur 

mit einer jebr mäßigen Summe, zuſammen etwa mit 1000 M., bei der 

Provinzial Feuerſo ietät in Poſen versichert. Die Futtervorräthe waren 

nicht verſichert. Auf welche Weiſe das F uer ausgekommen iſt, iſt bis 

t nicht ermittelt worden, man vermuthet jedoch böswillige Brand⸗ 

iftung. — Zum Kämmerei⸗Kaſſenbuchhalter iſt der bisherige Servis⸗ 

Kaſſenrendant Riemſchneider gewählt worden. Die Stelle des Kaſſen⸗ 

buchhalters iſt erſt ſeit dem 1. April cr. eingerichtet worden — Die 

Stadt Kolmar i. P. zahlt für das Etatsjahr 1883 bis 1884 an 

Kämmereibeirrägen 20 Prozent der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer. 

Ein gleich boher Steuerſatz iſt auch an Schul⸗, Kirchen⸗ und Kreisab⸗ 
„gaben aufzubrin en. 

. ̃ ͤͤß—— Ä — o -U 


Felegraphüjcher Specialbericht der 
5 „Poſener Zeitung“. 


Berlin, 7. Mai, Abends 7 Uhr. 


Der Reichstag nahm in erſter und zweiter Leſung den 
Konſularvertrag mit Serbien und den Handelsvertrag mit 
Mexiko an und ſetzte die Generaldebatte über den Etat 1884/85 
fort. Richter kommt auf die Mittwochs debatte bezüglich 
ſeines Antrages an die Militärverwaltung zurück. Er habe 
damit nichts Anderes gethan, als was der Reichstag mit Zu⸗ 
ſtimmung der Konſervativen ſchon oft gethan habe; man möge 
ihn daher nicht des Republikanismus verdächtigen. Aber aus 

| dem Reptilienfonds würden Millionen zur Verleumdung großer 

Parteien als Republikaner verwendet. Das Recht der Krone 

werde durch die exzeptionelle Stellung des Fürſten Bismarck 

beſchränkt, je mehr der Stern des Kanzlers erbläſſe, deſto mehr 
werde der Kaiſer vorgeſchoben. 
) Der Miniſter Scholz beſtreitet die Angabe Richters be⸗ 
züglich des Welfenfonds; er ſagt, er ſei, obwohl gegenwärtig 

Mitarbeiter des Fürſten Bismarck, doch jo von Bewunderung 

für die hiſtoriſche Größe des Reichskanzlers erfüllt, daß er die 
| Dppofition bedauere, obwohl fie vielleicht dieſelben Auffaſſungen 
wie Fürſt Bismarck habe. Das Miniſterium treibe nur die 
Polttik des Kaiſers, es treibe keinen Mißbrauch, wenn es ſich 
als Vertreter der Politik des Kaiſers bezeichne; ebenſo ſei ein 
deutſcher Kaiſer undenkbar, der nicht das Recht habe, in einer 
Botſchaft zum Reichstage zu ſprechen. 

Kardorff bemerkt, der Reichskanzler beſitze trotz der 
Ausführungen Richter's das Vertrauen des Bundesraths und der 
ganzen Nation, verdiene es auch; man ſolle fi umſe en, ob 
| die Verhältniſſe anderer Staaten mit deutſchen verglichen, be⸗ 
neidenswerth ſeien. Rickert befürwortet den Antrag Richter's, 
den ganzen Etat an die Budgetkommiſſion zu überweiſen. 

Windthorſt tritt in die Berathung des Etats unter 
Proteſt gegen etwa damit projektirte Einführung zweijähriger 
Budgetperioden ein und ſpricht ſich gegen das parlamentariſche 
Regiment nach dem Ideal Bambergnr's aus. 


dem ganzen Etat, an die Budgeikommiſſton mit 105 gegen 97 
Stimmen. 
Morgen: Berathung der Holzzölle. 


Landwirthſchaftliches. 


d. Die landwirthſchaftlichen Vereine in der Provinz Poſen 

erbalten für das Etatsſabr 1883/84 aus Staatemitteln im Ganzen 

45,250 M., und zwar der landwilthſchaftliche Prooinzialverein 41.350 

M., davon 11.400 M. zur Unterhaltung der chemiſchen Verſucheſta⸗ 

tion, 12 800 M. zur Hebung der Pfercezucht, 12,650 M. zur Hebung 

der Rindvieh⸗ucht, 4500 M. für andere Zwecke. der landwirthſchaftliche 

auptperein für den Regierungsbezuk Poſen erhält 1800 M, der 

andwirthſchaftliche Zentralverein für den Netzediſtrikt 2100 M. Außer: 

dem fteben dem Herrn Oberpräſidenten nov Miitel zur Hebung des 

ä — und der Bienenzucht, ſowie zum Ankauf und zur Ueberlaſ⸗ 

} ung von Obſtbäumen und zur Hebung der bäuerlichen Wirthſchaften 

u Gebote. — Der „Kuryer Poznanski“ beſchwert ſich darüber, daß 

ieſe Subventionen nur den deutſchen, nicht auch den polniſchen land⸗ 

0 wirthſchaftlichen Vereinen zu Theil werden; unzweifelbaft würden aber 

auch die letzteren daran partisipiren können, wenn fie fi dem Orga⸗ 

nismus der ſtaatlich anerkannten deut ſchen Vereine anſchließen und in 
denſelben aufgehen würden. 


Staats: und Polkswirthſchafl. 


en⸗Kreuzburger Eiſeubahn. Nach vorläufiger 
Penelung ſeetrügt die Einnahme der Poſen⸗Kreuzburger Eisenbahn 
im Monat April 


5 1883: definitiv 1882: 
a. aus dem onen⸗ un 

er A 39,820 M. 42,250 M. 
b. aus dem Güterverkehr 112,235 „ 92,417 „ 

c. aus ſonſtigen Quellen 15,618 „ 15,453 „ 


5 Zuſammen aa M. 150,120 M. 
Mithin im April 1 mehr 17.553 M. 
50 — Anfang des Jabres 1883 mehr 76,874 M. 

** Hamburg, 5. Mai. [Preisermäßigung.!] Die Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſche Packetfahrts⸗Aktiengeſellſchaft ermäßigte die Preiſe 
* ihrer am 9. Junt beginnenden belgo änder Fahrten auf 12 Mk. für die 

einzelne Fahrt und 20 Mk. für Retourbillets, letztere mit 6 Wochen 
Giltigkeitsdauer. 

5 — EEEEEEEREESEESESEBGENEEBEBEEERTEER 
Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 


Leipzig, 5. Mai. [Produkten ⸗Berucht von Der» 
mann Faro. K Wetter: kühl und trübe. Wind: O. Baro⸗ 
meter, früh 27,6. Tberm „ früh + 5“. : 

Weizen per 1000 Kılogr. Netto feſt, loko biefiger 160—192 
M. bez., do. ausländ. 195—2.0 M. bez. Roggen feſt, per 1000 Kılo 
Netto loko bieſiger 140 bis 160 Mark bezahlt. — Gerte per 1000 Kilo 
Netto loko Brauw. 160—175 M. bezahlt und Brief, do. gering. 
120—135 Mark bez u. Br. — Mals over 50 Kilo Netto loko 13 
bis 14 M. bez. u. Br., do. Saal» 14,80 —15,30 M. bezahlt. Schkeuditz 
—. — Hafer pro 1000 Kilo Netto loto 130—140 N. besablt. — 
Mais pr. 1000 Ko. Netto loro —, do. rumäniſcher 153 M. bez. 
— Wicken pr. 1000 Kilo Netto loko 130-165 M. bez u. Br. — 
Erbſen pr. 1000 Kilo Netto loko große gut 215 —240 M. bez. u. Br, 


do. kleine gut 150—175 M. bz. u. B., do. Jutter⸗ 140 —150 M. — Bohnen 


Der Reichstag verwies den Antrag Richter's, entſprechend 


— 5 m 
pr. 100 Ko. Netto loko 20—26 N. bez. u. Br. — Lupinen pr. 1000 
Kilo Netto loko gelb 110—115 Mark bez. — Oelſaat pr. 1000 Kilo 
Netto Raps 330 M. nom. — Leinſaat mittel — M. bez. 
u. Br., do. fein — M. bez. — Rübſen — M. — Oelkuchen 
pr. 100 Kilo loko bieſige 14 Mark Brief. — Rüböl rohes per 100 
Kilogramm Netto ohne Faß feſt, loto 71,50 M bezahlt, per April⸗ 
Mai 71,50 M. Br. — Leinöl per 100 Kilo Netto obne Faß —. 
Mobnöl per 100 5 Netto ohne Faß loto hieſiges 108 bis 110 
Mark Brief, do. ausländiſ B Kleeſaat 
per 50 Kil. Netto, loko weiß nach Qual. 60-80 M. bez. do. 
roth 70—90 M. bez., do. ſchwed. 60 —100 M. bez. — Spiritus 
10,000 ſteigend, loko 55,20 Mark Geld. — 
Sack Nr. 00 31.00 — 32,00 M., 
6,50 M., Nr. 2 16,50 M. — Weizen: 
l. Sad 9,50 bis 10 Mark. — Roggen⸗ 
! l. Sack Nr. 0 und Nr. 1 21,50—22,50 M. 
im Verband, Nr. 2 13,0 M. — Roggenkleie ver 100 Kilo exkl 
Sad 10,50— 11.50 M. — Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten exkluſtve 
Courtage. Speſen ꝛc. x 
Dresden, 5. Mai. [Produkten ⸗ Bericht von 
Wallerſtein und Mattersdorff. , Auch in dieſer Woche 
wurden von allen Seiten feite Tendenz und höhere Preiſe für Getreide 
gemeldet, doch geſtaltete ſich dadurch das Geſchäft nicht lebhafter, da 
nur von denen, die Waaren benöthigten, beſſere Preiſe zu erreichen 
waren. 
Am leichteſten war Roggen zu guten Preiſen verkäuflich. 
Wir notiren: Weizen inländ. weiß 180 —200 Mark, do. gelb 
180—195 M., fremder weiß 198—215 M., do. fremder gelb 192—212 


M. Roggen inländiſcher 136-148 N., do. galtziſcher, ruſſiſcher 
135—145 Mark, do. preußiſcher 148—158 M. er ſte inländiſch 
130 —140 öhmiſch, mähriſch 180— 200 M., do. tterwaare 


120—130 M. Hafer inländiſch und fremd 128—140 M. Mais, 
amerikaniſch —— M., rumäniſch 148—152 M., per 1000 Kilo⸗ 


gramm netto. k g 

Hamburg, 5. Mai. [Wochenbericht über Kar⸗ 
toffel⸗ Fabrikate von Karl Bandmann.] Einfuhr im 
Monate Jan., Febr., März. April c. 
Kartoffelmehl, Stärke u. Dextrin 14,206 7,931 14,118 17,366 Säcke, 
er 1 

85 „ 5 „260 Säcke, 

Traubenzucker.. | 4.969 5,910 1,491 2.742 Kiiten. 

Zu notiren ift: Prima Kartoffelmehl und Stärke, loto 27,25 a 
28,00 Mark, do. per Mai 27,25 a 27,75 M., do. per Mai⸗Juni 27,50 
a 28,— Mark, do. per Juni Juli 27,75 a 28,25 M, do per Juli⸗ 
Auguſt 28,.— a 28,50 M., Prima Dextrin in Doppelſäcken gelb 38,50 
a 39,50 M., do. weiß 39.00 a 40,00 M. Netto comptant. Prima 
Capillair Syrup in Export⸗Gebinden 41/42 „ Bé 32 50 a 33,50 M. 
14 pCt. Decort, do. 43/44 Be. 33,50 a 34.50 M. 14 pCt. Decort, 
Prima Traubenzucker, gegoſſen in Kiſten 32.00 a 33,00 M. 14 pCt. 
Decort, do. geraſpelt in Säcken 33,00 a 34.00 M. 1} pCt. Decort. 
SSCCCCCCCCPPPVPVPPVVPVVVPVPVPVPVPVPPPVVPVPPV—P——V————VVVV—. TEE 


Permiſchtes. 


Wie Roſſa London zerſtören will, war er freundlich genug, 
der Welt in einer an die Newyorker „Tribüne“ gerichteten Zuſchrift 
bekannt zu geben. Er berechnet auf einen Pfennig, was es koſten 
würde, „England auf die Knie zu bringen“. „Betrachten wir einmal 
— ſchreibt der Petrus des neuen Dynamit⸗Evangeliums —, was es 
koſten würde, London, das Herz Englands, niederzubrennen: Paſſage⸗ 
ge für 1000 in Irland um Haus und Hof gebrachte Irländer, von 

merifa nach London à 6 Pfd. St. gleich 6000 Pfd.; Wohnung in 
1000 Londoner Hotels für eine Nacht à 5 Shillinge gleich 259 Pfd. 
St.; 1000 Schachteln Zündhölzchen zu einem Farthing gleich 1 Pfd. 
St.— 0—10 d.; Paſſage zur Flucht, nachdem 1000 Betten angezündet 


BEN 


18 wie oben 6000 Pfd. St.; Taſchengeld für die 1000 Mann & 5 
Pfd. St. gleich 5000 Pfd. St.; S 


Pfd. St.; Summe 17,251 Pfd. St. —0—10 d. 
oder rund 85.000 Dollars. Das würde England auf die Knie bringen 
und unſeren Brüdern helfen, Irland zu befreien. Könnte das Geld 
nicht durch die Nationalliga zuſammengebracht werden?“ — Die „Tri⸗ 
büne“ fügt dieſem „Koſtenvoranſchlag“ die folgende Bemerkung bei: 
„Ein Kritiker Roſſa's ſagt: Das iſt eine unverantwortliche Verſchwen⸗ 
dung von Roſſa's Seite. Wozu brauchen wir 250 Pfd. St. für die 
Zimmermiethe in den Hotels auszulegen, da alle 1000 Irländer leicht 
durchbrennen können, wenn es zu brennen anfängt. Niemandem wird 
es in der allgemeinen Verwirrung einfallen, einen Pfennig von ihnen 
zu verlangen. Auch die Zündhölzchen ſollen wir noch bezahlen, um 
den Hoteliers die Betten anzuzünden; die liefern ſie doch ſelbſt. 
O' Donovan vergißt auch, daß unſere Brüder bei ſolch einer Gelegen⸗ 
heit den Schmuck und die Wertbgegenſtände der fliehenden Gäſte ein⸗ 
ſtecken könnten, wodurch nicht nur die ganze Auslage gedeckt, ſondern 
Sum TR ein bübſcher Reingewinn bei dieſer Transaktion erzielt wer⸗ 

en könnte. 


Briefkaſten. 
F. G. Wir nennen Ibnen die Graveure Ehlert (Breslauer 
ſtraße 32) und Below (Breslauerſtraße 19). 


Verantwortlicher Redakteur: E Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Stettiner Waarenbericht. 


Stettin, 5. Mai. Im Waarenhandel hatten wir in der vergan⸗ 


genen Woche in den meiſten Artikeln em rubiges Geſchäft und können 
wir nur den Verkehr in Hering als belebt bezeichnen, ebenſo iſt der 
Verſand nich“ belangreich geweſen. vn 
Bettmaaren. Baumöl ohne Veränderung, Italieniſches 38 M., 
Malaga 38 M. und Corfu 37 Mark tr. gef., 5 62—68 Mk. tr. 
nach Aualıtät gef., Baumwollenſamenöl 33 M verſt. bez, Palmöl 
preisbaltend, Lagos 43 50 M., old Calabar 42 Mark verſteigert gef., 
Palmkernöl feſter, 36.50 M. verſt. gef, Kokosnußöl unverändert, Cox 
chin in Orhoften 42,50 M., Ceylon in Oxboften 39 M., in Pipen 
37,50 Mark verft. gef., Talg feſt, ruſſiſch gelb Lichten⸗ 53 M., Seifen: 
54 M. verft. gefordert, auſtraliſcher 46,50 —48 M. ve ft. gef., Olein 
behauptet, Belgiſcher 35 M verſt. geford., inländiſcher 34 M. gefordert, 
Schweineſchmalz bat ſich in Amerika mehr befeſt gt, hier bleibt daſſelbe 
vernachläſſigt und find unſere Notirungen 14 Mark unter dem Bezugs⸗ 
reife, Wilcox 57,50 M. tranſ. bez. und gefordert, Fairbank und andere 
arken 56,25 bis 56,75 M. tr. bez., 57 M. gef., amerikaniſcher Speck 
67 M. verzollt gef. Thran ſehr feſt, Berger Leber⸗ brauner 82 M. 
per Tonne verſt. gef., 38 M. tr. per Ztr. bez., brauner blanker 44 M., 
tr. pr. Ztr. gef., blanker 100 M. und Medizinal⸗ 150 M. pr. Tonne 
verſt. gef., Kopenhagener Robben 46 M. verſt. per Zentner gefordert, 
Schottiſcher 34—35 Mark per Tonne gef. 3 j 
Leinöl fefter und von England ſteigend gemeldet, Engliſches in 
Barrels 25,50 M., in Fäſſern 25 M. per Kaſſa ohne Abzug gef. 
Petroleum ging Anfangs in Amerika um ze zurück, ſeitdem 
ſind indeß günſtigere Berichte eingetroffen und die Preiſe haben ſich 
auch bier wieder mehr befeftigt, das Geſchäft darin war nur mäßig. 
Loko 7.95—7.90 —7,95 M. tr. bez. 8 M. gef. 
Der Lagerbeſtand betrug am 27. April d. J. 1282 Brls. 
a 
28,096 Brls. 


Verſand vom 27. April bis 4. Mai d. J. 

Lager am 4. Mai d. F. 0 0 
gegen gleichzeitig in 1882: 25,139 Brls., in 1881: 18,448 Brlis, in 
1880: 14,930, in 1879: 11,330 Brls., in 1878: 4221 Bus, in 1877; 
6889 Brls. und in 1876: 8887 Brls. 5 

Der Abzug vom 1. Januar bis 4. Mai d. J. betrug 37,054 


Barrels gegen 62,365 Barrels in 1882 und 60,595 Barrels in 1881 
gleichen Zeitraums. e 

In Erwartung ſind 6 Ladungen von Amerika mit zuſammen 
19,514 Bris. g 

Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend gr N 


1882 

2 8 5 Barrels 
Stettin am 4. Mai 47,610 37,814 
Bremen = 28. April 850 530 604,194 
zer „ 28. 331.601 211,278 
ntwerpen «= 28. = 229 746 284,758 
Amiterdam =» 28. 63,050 69,877 
Rotterdam 28. 65.827 69,218 
Zuſammen 1,588,364 1,277,169 


Reis. Die Zufubr belief ſich auf 20,664 Ztr. Der Markt if 
feſt und liegt günſtig, da die Kaxtoffelaufkäufe für England und Holland 
fortdauern und weitere Preisſteigerungen veranlaßt haben. Unſer In⸗ 
land hält noch immer mit größeren Verſorgungen von Reis zurück und 
ſträubt ſich die beutigen Notirungen zu bewilligen, es wird aber bald 
zu größeren Ankäufen gedrängt werden und höhere Preiſe anlegen 
müſſen. Notirungen: Kadang und ff. Java Tafel⸗ 20 —30 M. ff. 
Japan und Patna 18,50—21 M. Rangoon Tafel⸗ 15—17 M., Ran⸗ 
goon und Arracan, gut 13—14 M., ordinär 11,50—13 M., Bruchreis 
10—11 M. tranſ gef. 


Kaffee. Der Import betrug 4293 Zentner, vom Tranſito⸗Lager 
batten wir einen Wochenabzug von 1996 Zentner. Die Lage des Ar⸗ 
tikels hat ſich nicht verändert, das Geſchäft iſt rubig geworden, wie 
gewöhnlich ſo kurz vor den Feiertagen. Der Markt ſchließt feſt. Noti⸗ 
rungen: Ceylon Plantagen 90—105 Pf., Java braun bis fein braun 
108 —123 Pf., gelb bis fein gelb 88 —105 Pf., blaß gelb bis bl 
83—68 Pf., fein rin bis grün 80 —62 Pf., fein Campinos 55—58 Pf., 
Rio, fein 52—57 Pf., gut reell do. 45—47 Pf., ordinär Rio und 
Santos 40—44 Pf. tr. nach Qualität. 

Südfrüchte. Roſinen fift, Eleme, Vourla 23 Mark, Cisme 
23,50 M. tr. gef., Korinthen behauptet, 24—25 M. tr. gef. Mandeln 
feſter nach Berichten von Italien fallen in Folge des gehabten Froftes 
die Blüthen obne Fruchtanſatz ab, fühe Palma, Girgenti und Bari 96 
Mark, ſüße Avolg und Alicanti 106 M. verit. gef., bittere große 98 
Mark, kleine 90 M. verft. gefordert. Friſche Südfrüchte höher, Apfel⸗ 
ſinen 20 M., Zitronen 20,50—21 M. per Kiſte verſt. gef. 

Zucker. In Rohzuckern kamen Umſätze nicht vor, raffinirte 
Zuckern erfreuen ſich eines lebbafen Abzuges und ſind feſt im Preiſe. 

Syrup ohne Veränderung, Kopenhagener 20.50 M. trani. gef., 
Engliſcher 18,50 bis 19,50 Mark tranſito geford., Candis⸗ 11,25 bis 
12,50 M. gef., Stärke⸗Syrup 16 M. gef. 

Leinſamen. Es trafen noch 105 To. von Libau hier ein und 
ſind weitere Zufuhren nicht mehr zu erwarten. Die Frage von binnen⸗ 
wärts war rege und gingen mit den Eisenbahnen 758 To. ab, die 
Preiſe find feſt, Pernauer 27,50 M. bezahlt, Rigaer extra puif 26,50 
Mr. gehalten. 

Hering. Von ſchottiſchen Heringen wurden uns in der abge⸗ 
laufenen Woche 327 To. zugeführt und beträgt demnach der Total⸗ 

mport davon ſeit Anfang dieſes Jahres 9/22 To. Die Frage nach 

chotten konnte wegen Mangel an Vorrätben nicht befriedigt werden 
und das Geſchäft blieb deshalb in der Ausdebnung beſchränkt. Crown⸗ 
und Fullbrand. welcher ſteigend mit 46,50—48 M. tr. bezahlt wurde, 
iſt in erſter Hand faſt ganz geräumt. Matties Crownbrand 34—35 M. 
tr. bezahlt, 35—36 M. gef, das Lager davon iſt nur noch auf einige 
hundert Tonnen zu ſchäten. Nach norwegiſchem Fetthering war gute 
Frage vorherrſchend, es wurde lebhaft vom Lager gekauft, und räumt 
ſich dies merklich weiter auf, die Preiſe find deshalb feſter, Kaufmanns⸗ 
4 —41 M., groß mitel 35—36 M. reell mittel 30 M., mittel 18—20 


M. und klein mittel 16—17 M. tranſ. bezahlt und gef., Bornholmer 

0 a Mit den Eifenbabnen wurden vom 25. 
pril bis 3. Mai von allen Gattungen 310 To. verſandt, mithin To⸗ 

tal⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 3. Mai 43,547 To. gegen 66,458 


rede 19 M. tr. gef. 


To. in 1882, 73,103 To. in 1881, 45,752 To in 1880, 59,077 To. 
in 1879, 67,514 To. in 1878, 43 281 To. in 1877, 85,216 To. in 
Zeil. 68,116 To. in 1875 und 53,800 To. in 1874 in faſt gleicher 
eit. 8 
Sardellen haben ſich nicht verändert, 1882er 79 M, 1881er 
103 M., 1876er 150 M. per Anker gef. 


Metalle. In letzter Woche betrug der Import von Roh⸗ und 


Brucheiſen 53,657 Ztr. Die Preiſe für Roheiſen find in Folge regeren 


Geſchäftes in England geſtiegen und fordert Middelsbro 3 d. und 
Glasgow für Warrams 41 d. böher. eg an ſehr ftabil, 
im Vergleich zu Warrants hoch zu nennen. Engl. Zinn und Banca 
ſeſt, ebenſo ſchleſiſches Stabeiſen Hier waren die Preiſe für ſcholti⸗ 
ſches Roheiſen je nach Marke 7.60—9 M. ab Lager, engl. do. III. 
6,20 —6,60 M., Stabeiſen inländiſche Marke feſt, 15—16 M., Eiſen⸗ 
bleche 22-30 M., Kupfer 155—160 M, Zinkbleche 385—40 M., Zinn 
215 M. Alles per 100 Kilo. (Oſtſee⸗Zeitg.) 
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03 800 909 396 281 (5000) 082 (300) 
(3000) 705 372. 29877 828 419 729 687 382 955 (500) 678 (1000) 
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433 832 942 847 502 362 32751 069 571 545 739 441 011 218 763 
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749 44 57931 472 564 201 256 866 086 382 275 313 852 353 778 
980 226 261 709 738 804 177 903 996 (300) 486 776 214 (300) 083. 
58091 129 (500) 922 157 670 352 353 124 070 319 880 368 736 
1 429 960 262 784 59002 896 664 116 445 709 530 073 553 

7 247 2 3 — 041 202 534 055 192 623 536 902 906 563 914 379 


—— en 725 5 049 652 (1000) 337 922 134 780 287 756 55 


016 268 641 051, 61912 064 880 310 256 961 128 674 (1000) 1 


Tage esordnung 


Si Au der Stadtverordneten zu Poſen 
Mittwoch, den = Mai 1883, Nachmittags 


hr. 
Segenfände der Berathung: 


1. Bewilligung der 3 bei Titel IV Nr. 1 und IV Nr. 6 


des Krankenhaus⸗Etats 


2. ana 5 Koſten zur Aufitellung eines Piſſoirs an der 


Walliſcheibrü 


x 


neuen Ritterthors. 


4. Beleihung des Grundſtücks Zagörze Nr. 149 ſeitens der ſtädtiſchen 


Sparkaſſe. 


5. Bewilligung der Koſten zur 3 einer Vertreterin für die 


erkrankte Lehrerin Fräulein Ziegle 


6. Erwerbung einer Hypothek des Grundſtcks St. Martin Nr. 17 für 


den Waiſenfond. 


7. ma A einer Parzelle des Grundſtücks St. Martin Nr. 160 zu 


Schulz 
8. Anlauf des Grundſtücks St. Martin Nr. 162. 


sc 


Etats des Jahres 1883/84. 


10. en ber Mute zur Annahme einer Lehrerin und zur Be⸗ 
ang von Utenſilien für die V. Stadtſchule, ſowie zur n 
um Jo 25 zu 


hnung in dem Grundſtücke Halbdorfſtraße Nr. 
Schulzwecken. 


11. Bewilligung der Mittel u Zwecke der Einrichtung von Be⸗ 


wegungsſpielen im Freie 


12. Wahl eines Mitgliedes des gewerblichen Schiedsgerichts aus der 


ahl der Arbeitnehmer. 
13. 9051 eines Schiedsmanns⸗Stellvertreters für den III. Bezirk. 
14. Wahl von drei Mitgliedern in a Vorſtand der Stadtrath Berger; 
ſchen Alter: Berforgungs-Anftalt. 
15. Antrag des Stadtverordneten 
treffend die Umwandlung der 
Berechtigung zum Einfährig⸗ . 
16. Antrag des Stadtverordneten Herrn 
rung einer Geflügelfteuer in der Stadt Poſen. 


17. Betreffend die von den verſchiedenen ee der 2 5 
euerbeträge pro 


. 8 nachträglich liquidirten Schlacht 


18. 0 1 3 RN Dr. Friedländer u. Gen., auf 
e 


Auflöſung der Vorſchule des Realgymnaſiums. 
= Entlaſtung der Rechnung der I. Stadtſchule pro 1881/82. 
20. Entlaſtung der Rechnung der II. Stadtſchule pro 1881/82, 
21. Entlaſtung der Rechnung der III. Stadtſchule pro 1881/82. 
— . der Rechnung der IV. Stadtſchule pro 1831/82. 


24. Entlaſtung der ee der Steuer⸗Kaſſe pro 1881/82. 
„Betreffend die telegraphiſche Verbindun Nac 
55 1 Rollen irektion mit dem Rathh 
olizei⸗R 
N ve 
Lagerbu 


26. 


ches. 
27. Antrag — Magiſtrats auf Abänderung des 8 6 der Geſchäfts⸗ 


ordnung für die Stadtverordneten in Poſen. 
. Verſönſiche Angelegenheiten. ee 


Bewilligung ei ERBEN für die Anlage und Herſtellung des 


„Uebertragung eines Betrages von 1200 Mark aus Titel VI pos. 2 
des Etats der 8 pro 1882/83 in denſelben Titel und des 


errn Dr. Friedländer u. Gen, be⸗ 
ittelſchule, zwecks Erlangung der 


irſten u. Gen. auf Einfüh⸗ 


1 der Rechnung über den Reſervefond der Sparkaſſe pro 


der Dienſtſtellen der 
auſe und den einzelnen 


Mittbeilung des Ergebniſſes uber die Reviſion des In 21. Juni 1883 


— 6 — 


— * 2 * . 
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62815 038 608 751 196 546 821 447 DaB 330 (9000) 334 (300) 508 | Börfen- Velegramme. 
574 580 765 (500) 575 930 067 753 234 267 256 (1000) 960 451 818 (Wiederholt.) 


182 377 (100) 903 543. 63647 971 141 630 836 478 961 614 512 
7 05% 312 207 


Berlin, den 7. Mai. (Telegr. Agentur.) 
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569 190 (300) 416 754 177 718 749 603 (300) 247 850 (500) 699 
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do. 4% Goldrente 76 25 76 25 
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72803 257 303 790 091 875 117 035 990 144 030 191 293 607 201 132 — 132 10 e Banknoten 202 4202 50 


1 one 2 4% Anl. 102 201102 20 
Poſener Pfandbriefe 101 30101 30 
Poſener Rentenbrieſe101 10101 10 
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80084 (300) 220 (30% 273 838 042 355 440 (1000) 586 743 228 
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397 113 194 (500) 069 087 969 661 585 043 005 249 174 686 970 
(300) 024 329 804 (300) 799. 82270 (3000) 250 302 664 (500) 
711 971 118 632 807 (3000) 155 134 582 900 (500) 730 905 945 
915 392 7 =. 705. 83581 121 (300) 059 312 434 232 042 187 

255 055 322 (300) 542 442 989 329 275 346 754 250 069 098 
(1000) 924 50 658. 84979 856 177 525 692 752 798 021 095 205 
306 050 274 695 654 789 (1000) 904 734320 434 85102 063 533 (300) 
896 312 (300) 360 736 322 967 084 535 222 776 072 747 646 379 
986 028 303 210 985 196 092 713 965 711. 86000 091 413 621 
551 553 (3000) 167 (1000) 641 769 928 941 299 015 494 (500) 482 
797 313. 87953 983 568 72 (1000) 140 917 928 647 152 961 901 
069 849 (1000) 859 167 231 048 697. 88087 070 (500) 705 785 
564 242 (300) 075 018 920 723 586 (809) 492 620 060 501 124 
216 642 318, 89381 174 049 945 505 551 (3000) 440 170 140 273 
889 731 (300) 951. 

90754 232 639 063 458 270 477 128 672 (500) 135 817 001 689 
559 340 386 801 137. 91738 787 010 667 257 731 433 237 901 394 
987 160 (1000) 709 021 295 083 230 316 218 543 855 059 986 992 
269 501. 92165 295 379 037 (300) 993 (3000) 754 984 718 712 956 
373 651 967 (300) 028 361 568 868 244 411 966. 93821 007 068 
ex 256 950 939 358 (3000) 960 745 829 645 179 201 185 376 400 


2 
— 


generationskur“, 
den 


ſonderem Intereſſe ſein, indem Dr. L 


0 Pf. zu haben in 


80. 94138 909 BR) 890 212 75 (1000) 406 663 556 702 310 
(1000) 620 039 990 317 (300) 423 736 542 (1000) 925 616 825 332 r 
125. 95394 153 981 400 (300) 106 (3000) 901 875 528 377 757 177 Fa und den meisten Apotheken. 


536 493.303. 96634 629 (3000) 909 626 562 757 872 659 410 979 
234 102 176 383 832 255 723 222 (500) 299 717 055 049 (500). 
97407 243 848 (500) 296 566 353 622 008 903 905 085 428 653 514 
146 237 615 013 537 098 (300) 729 664 152, 98978 = 731 638 
(3000) 565 890 478 042 480 852 611 698 455 556 554 292 (15,000) 
— N 5 1 377 2 754 415 6500) ne zn a 525 500 52 


Poſen, Breslauerſti 
Aufgebot. | 


ee ri über 21 
Täle. >; Pf. Judikatforde⸗ 
rung ebf inſen und Koſten, ein⸗ 
getragen aus dem rechtskräftigen 
Mandate vom 2. September 1872 
am 29. November 1872 für den 
Händler Lewin Baruch in Schubin 
in Abth. III. unter Nr. 3 des dem 
Wirth Johann Reich gehörigen 
Grundſtücks Zlotowo Nr. 5, welcher 
8 iſt aus dem Hypotheken- 
riefe vom 20. November 1872 und 
einer Ausfertigung des Mandats 
vom 2. September 1872, iſt angeb⸗ 


and pelstegii en ze Tu 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 115 des Zuſchlages 
ufolge Verfügung von heute bei am 2 1. Juni 1883, 


Nr. 182, woſelbſt die bieſige Aktien⸗ 
geſellſchaft in Firma: Teatr Polski) Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 


W . 5 5 
niu aufgeführt ſteht, in Kolonne R 5 

e worden: Das Grundſtück umfaßt eine der 

n Stelle des aus dem Vor⸗ Grundſteuer unterliegende Geſammt⸗ 

ande ausgetretenen Kauf- fläche von 35 ha 73 a 56 qm. Zur 

manns Stefan Cegielski zu Grundſteuer iſt daſſelbe mit einem 

Poſen ſſt laut Rotariatäatı Reinertrage von 199,56 M. und zur 

vom 17. April 1883 der Fa- Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 

werthe von 237 Mark veranlagt. 
Der 1 aus der Steuerrolle, 


brikbeſitzer Napoleon von 
Urbanowski in Poſen zum 


Mitgliede des Vorſtandes beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ I oll au 

vom Auſſichtsrathe gewählt buchblatkes alle ſonſtigen das Grund⸗ va Antrag pes 12 

ag thümers zum Zwecke der Löſchung 
** 7. Mai 1883 der Poſt amortiſirt werden. 


können SE Gerichte reiberei I. 


Vormittags von 8—10 Es wird deshalb der Inhaber der 


Kaeso tende aufgefordert ſpä⸗ 
teſtens im Aufgebotstermine 


ene den 17. September 1883, 


lite ſedoch die l 80 Vormittags 11 Uhr, 
* er⸗ bei dem unterzeichneten Gerichte 
(Zimmer Nr. 2) ſeine Rechte anzu⸗ 
melden und die Urkunde vorzulegen, 
widrigenfalls die Kraftloserklärung 
derſelben erfolgen wird. 

Labiſchin, den 29. April 1883. 


Königl. Amtsgericht. 


Eifenbahn-Directions-Bezirk 
Bromberg. 


Bekanntmachung. 


1. Die Lieferung von 500 Kbmtr. 
runden Pflaſterſteinen franco 
einer beliebigen Stelle der Bahn, 
Poſen⸗Schneidemühl, 

. die Ausführung von 2500 Qumtr. 
Pflaſterarbeiten auf Bahnhof Ro⸗ 

gaſen ſollen im ganzen oder ge⸗ 

theilt vergeben werden. 


Königliches Amisgericht. 


Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


In unſer eie e iſt 
bei Nr. 255, woſelbſt die Handels. 
geſellſchaft in Firma S. D. Jaffé 
zu Poſen oufgeführt ſteht, zufolge 
Verfügung von heute in Kolonne 4 
eingetragen worden: 

An Stelle des am 14. Fe⸗ 
bruar 1882 verſtorbenen Kauf; 


Die Amandus Scl 
r. Subhaftation des Grundſtücks Ci⸗ 
och Hauland Ne. 2, ſowie die 
Termine vom 1. Juni 1883 ſind 
aufgehoben. 

1 inne, den 18. April 1883. 
„ Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung II. 


“ Zaffd daſelbſt; 

c. der Kaufmann Emanuel 3 
N pe daſelöſt. 
u, den 7. Mai 1 


Königliches al rh. 
Abtheilung IV. 


Das in Szezonowo belegene, im 
Grundbuche von Szezonowo Band 5 
Blatt Nr. 4 eingetragene, den 
Ober förſter Jonatz und Eliſabeth 
Szarczynski 1 85 Eheleuten gehö⸗ 
rige Grundſtück 


5 Bedi 


Bemerkt wird no 
nach ertheiltem Zuſchla 
N führung der raten begon⸗ 
nen werden muß. 
* — — e April 1883. 


Vormittags 10 Uhr, 


im Lokale des Gaſtwirths Mu⸗ 
ſialski zu Pogorzelice in noth⸗ 


Amt. 


entſchieden von beſonderem Werthe fein. 
B Ah N Sprache u. A. die auf reichen Erfahrungen baffren⸗ 
Rathſchläge dieſes alten Arztes enthält, dürfte namentlich auch 
für diejenigen, welche an e gebeimen Krankheiten, 
jugendlichen Verirrungen, verdorbenes Blut u. ſ. w. leiden, von be⸗ 


Af 


eisenfreies reinstes diätetisches Wasser, vorzüglich gegen katarrhal, 
a4 Affectionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, Specifieum gegen 
EB Gicht-, Blasen- und Nierenleiden. Käuflich in e 


Grabgitter in Schmiede⸗ und Gußeiſen 
empfiehlt mit a a BRD 
aße 38. 5 ; 


Deulſche Bank Akt. 153 601153 75 


Diskonto Kommandit 202 50/202 50 


Auftiic 

Ruff. Cel. Anl. 1871 87 90 87 80 
Poln. 8570 Pfandbr. 3 Bi 83 10 
Poln Liquid.» PBfbbr. 54 60 54 75 


Oeſter. Banknoten 170 801170 s] Defter. Kredit: At. 529 — 523 60 


Staatsbahn 571 501572 — 
Lombarden 260 — 260 — 
Jondſt. feſt 


Große Reſultate 


ſetzen hervorragende Leiſtungen voraus, es muß daher die von Dr. Lie⸗ 
baut, dem langjährigen Chee uten verfaßte Broſchüre „Die Re⸗ 
welche in ſo kurzer Zeit ſchon die 10. Auflage erlebte, 


Dieſe Broſchüre, welche in 


Liebaut ſich auch darüber eingehend 


ausſpricht, wie allein nur auf naturgemäßem Wege dieſe, oftmals das 
ganze Lebensglück zerſtörenden Leiden, raſch, gründlich und ohne daf 
mit der Hebung des einen Leidens ſich im Laufe der Zeit dafür andere 
e einſtellen, beſeitigt werden können. 
Poſen in A. 
8 romberg in R. Fiſchers . 


Die Broſchüre iſt zu 
Spiros Buchhandlung und in 


Reichster 


Salvator Quollen-Diraction, 


Mm N ir 


Ueber das Vermögen ber andels⸗ a 


frau Roſa Kozminski A 
— in Firma R. Kozm — a 
Poſen, Krämerſtraße 2 1,15 iſt 


heute Vorm. 11 Uhr das Konkurs 1 


verfahren eröffnet. 

Verwalter: Agent Same ge 
niſch bier 

Offener Arreſt mit Anıziaefeift, 
3 Anmeldefriſt bis zum un 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 2. Juni 1883, 


Vormittags 11 ¼ Uhr, 
Prüfungstermin 


am 23. Juni 1883, 
Vormittags 11 Uhr, 

im Zimmer 5 des Amtsgerichtsge⸗ 

bäudes am Sapiehaplatz 8 
Poſen, den = => 8 


erihtsidgier e des ‚Königlichen 


In einer Alelgrs en aber 
recht lebhaften, an der Eiſen⸗ 
bahn belegenen Kreis⸗Stadt — 
Provinz Poſen, iſt En: recht 
flottes und gut re 


Colonial⸗, Defillation- . 
Eiſenmaaten⸗Geſchäft, 


das te derarti ge G 
an die — Platze, zu Vocab 


und können die ume 


beliebig auf längere oder kürzere 


a „sepatet werden. Pier- 

an efleetirende beli 

7 unter J. U 8560 — Mach , 
0880, Berlin , zu wenden. 
Von einem zahlungsfähigen und 

ſtrebſamen Landwirth wird eine 


Pach an 
je 
eſu u € enten 
ae Off. Z. Z. 50 poſtl. Poſen. 


rauer⸗ ar und 
= ie: Roſen, 
bo Stämmchen t 
1 iR An St ac für 28 Nen 
ind. Emb, u. fra 
IE oflmann 0 8. Gt 
Kreis Habelſchwerdt. 


kart 


* 


Asch 


5 
U 


* a 


3 7 


a 


ui Sete een Une Ba RR 5 5 
Im Namen des 10 ji * Vereinsbank in 23erlin Kalk 
“+ etien⸗Geſellſchaft; Grundrapital: 30 Milfſauen Mark; 
Königs! Mas urnnuwirſchön. dee v. ab e Mit e ogoliner' u. Gorgsder 
3 n Tages erli * 
In der Privatklage⸗ l m — — en ogoliner u. Gorasdzer Kalt 


ſten Bedingungen. und Produkten⸗Comptoir 


Die od r Ba * Anſatz te Proviſten beträgt 
5 ſache E. 5 Meinke, ausſchließlich ein Zehntel Procent. Louis Bodlaender 
Der minderjährigen Helene Paetzer, Diviſionspfarrer. „„ Die Einziehung von Zinscoupans, Dividendeuſcheinen und ausgeloaſten 2 x 
em Beiftande deren Vaters, Büreau⸗ Preis 60 Pf. Süden, ſowie die Conlrole der Verlooſungen, die Einholung weuer Coupons in Breslan, Ring 31. 
Aſſiſtenten Paetzer zu Poſen, Pri⸗ Der Reinertrag iſt zum Beſten bogen wird den Kunden der Bant koſtenfrei unter Verechnung des Portos bejorgt. 


n 5 r - — Verwerth der in fremder Münze zahlbaren Co 8 einige Zei 
vatklägerin, gegen die verehelichte des Militär⸗Frauenvereins beſümmt. vor Verfall sum jeweiligen Wörfen Gbürſe. 4 . 


Laternenanzünder Kaverina Jaku⸗ Heine Lombard⸗Darlehue werden zu 6595 pet. des Courswerthes auf 
„ owska zu Poſen, Angeklagte, we⸗ ch 7 börfengängige Werthpapiere je nach Qualität der zu belelhenden Eſſecten zu 5—6½ pC: 
bat das nal ö i — — . Badr Depeſiten werden ur Verzinſung entgegen: ( Pat) 
das Königliche Schöffengricht > zur Werz 8 gegen: für Flachs, Heede, Lumpen, Stroh, Tabak⸗ 
u Poſen in der Sitzung vom 5. Prospeete der Anstalt kostenfreil enommen, es beträgt dieſelbe derzeit bei Rückzahlbarkeit ohne vorterige Kündigung ſtengel ſowie für jedes voluminöſe Product, 


pt., bei 2tägiger Kündbarkeit 8 pet., bei 14 tägiger 3½ pCt., bei 4 wöchentlicher 
4 pCt. und bei Zmonatlicher Kündbarkeit 4½ pCt. per Jahr, frei von allen Speſen. 
— Wechſel⸗Domicilirung; Giro z(Epeques») Verkehr. 


Brleflicher 
Unterricht. 
Vollständige u, gründliche Ausbildung 
I. Buchführung. IV. Comptolrarh. 
Il. Gorrespondenz. VW. Schönschrift. 


Kr 1883, an welcher Theil genom⸗ 
men haben: 
« 1. Amtsrichter Rent, als Bor: 


der, 
cem Joſeph Badt, 


vortheilhaft wegen erheblicher Erſparniß an 
Fracht und Emballage, Bedienung 2 Mann. 
ſebr leiſtungsfähig, empfehlen 


Gildemeister & Comp., 


u — 
In dem Leipzigerſtraße 95, 22 befinolihen Wechſelgeſchäft der Bank 


Institut L. Ranges. 
FLEL isbn 


2 Ws 10 — — von e fegen ſowie von Coupons, der Ans und Vertau 
7 5 „ Steno b. von Effecten ꝛc. ꝛc. zu coulanteſten feſten Courſen oder auch je nach Wunſch zur Br: Pi 
3. Güterexpedient Hellmuth eee rechnung auf Grundlage des nächſtfolgerden Börſenesurſes ae ebenſo =. bajeibt Bielefeld, 
Gerbi als Schöffen, Herm. Kühne, Halle a.lS. über Auslooſung von Eſfeeten, über Anlage in börfengängigen Werthpapieren 20. bereit- Proſpecte gratis. 
Jachn erichtsſchreibergehilfe willigſt Auskunft ertheilt; letzteres geſchleht auch auf an die Bank ger 
7 \ h „ Man verlange Prospect, richtete mit Retourmarke verfehene briefliche Anfragen Feuer⸗ und diebesſichere 
als Gerichtsſchreiber, ; I Baar ⸗ Einzahlungen für die Vereinsbank nehmen alle Reichsbankſtellen kostenfrei fer 
Dolmetſcher Zarnecki, Ein altes frequentirtes Hotel, ver⸗ Pe & Kaſſenſchränke und Caſſetten, 


für Recht erkannt: N Die Direction. 
daß die Angeklagte, verebelichte 
Laternenanzünder Kaverina 
Jakubowska zu Poſen, der 

eleidigung ſchuldig und dafür 
mit einer Geldſtrafe von zwan⸗ 
zig Mark, im Unvermögensfalle 
mit vier Tagen Haft zu be⸗ 
ſtraſen und gehalten, die Koſten 
* des Verfahrens zu tragen, ſo 
wie die der Privatklägerin er⸗ 
wachſenen nothwendigen Aus⸗ 
lagen zu erſtatten, zugleich der 
Privatklägerin die Befugniß zu⸗ 
zuſprechen, die Verurtheilung 
der Angeklagten auf Koſten 
derſelben öffentlich durch ein⸗ 
malige Einrückung des verfü- 
genden Theils des Urtheils in 
der „Poſener Zeitung“ binnen 
4 Wochen nach erfolgter Zu⸗ 
ſtellung einer vollitredbaren 
Ausfertigung des Urtheils be⸗ 


bunden mit flottem Schankgeſchäft 

und vollſtändigem Inventarium iſt 

zu verkaufen. Näheres bei 
Selig Wolff, Liſſa i. P. 


je letztere auch zum Einmauern, 
Viehwaagen und Dezimal⸗ 


1. Kralanonski, 


Badeauſtalten; warme Bäder im Warmbadehauſe und im König 
Schuhmacherſtr. 17. 


Wilhelmsbade; ſchöne Spaziergänge, Ausflüge in die herrlichen 
A. eee SET 
eheime 


Umgebungen; Theater, Konzerte, Bälle, Korſofahrten ꝛc.; viel 
Maitrant Krankheiten 


Abwechſelung durch Schiffsverkehr. — Bequeme Verbindungen 
von friſchem Waldmeiſter, die gr. heile ich auf Grund neue⸗ 


nach allen Richtungen durch Dampfſchiffe, Eiſenbahn ze. — Quar⸗ 
tiere in großer Auswahl zu mäßigen Preiſen. 
Eröffuung der Saiſon am 20. Juni. 
a en Nat. der wifenfäafiliäer Forschung. 
F ſelbſt die verzweifelften Fälle, ohne 
N Berufsſtörung. Ebenſo die bös⸗ 


Gelegenheitskauf. 


Geldichranf, einth., m. gepanz. Treſor, 
ſpottb. zu verk. St. Martin 27, part. r. 


Auskunft ertheilt 


Präſent⸗Häßchen a dae Tetgeehad Dierenow som 1. dan 


(35 Liter Inhalt) Dampfſchiffs⸗ i 
mit Proben der vorzüglichſten Mar⸗ Station. bel Cammin 1. Pomm. 25, September. 
fen meiner Medizinal und Deſſert⸗ Kalte und warme Seebäder. Starker Wellenichlag, kräftige, reinſte Luft. 
weine, als: Vohnungen in großer Auswahl, drei Hotels. In dem nahen Cammin 


kannt zu machen. Mas Soolbä ae f . \ 
Jes Soolbäder von Jod⸗ Brom⸗ Lithium:baltiger Camminer Soole. Billige Spargel aus Glöwno 

— Rechts Wegen. Malaga 50 8. Preiſe. Tägliche Damofſchiffs⸗ Verbindung mit Stettin, viermal täglich. — anerkannt das Allerbeſte — über: artigen Folgen geheimer Ju⸗ 

Bekanntmachung Madeira 90 mit Cammin. Arzt am Orte. Prospekte verſendet nommen. Beſtellungen werden recht gendſünden (Onanie), Ner⸗ 
} | 0 nn ER 5 1100 3 8 Die Badedirection. zeitig erbeten. Gobr. Miethe r und Impo⸗ 
N elle : ie FE ET eg ae Tee are The obr. — tenz. Größte Diskretion. Bitte 

„Ofene 9 hat fe. —— ie? 12 55 322 1 Mai—15. Oetbr. Bad Neuenahr. — — Silber⸗Lach 8 um ausführlichen Krankenbericht. 

Wibces Gleiwitz, iſt durch die Eme, Liebfraumilch 12.00 8 Alkaliſche Therme im Abrthale über Remagen von Köln oder Koblenz 2 ) ' Dr. Bella, 

zitirung des Partors am 1. April a c.|Rufter Ausbruch . 12,005 _R dab Vid 15 E ee in ſeinen 8 Fersen Karle⸗ ſofort nach dem Fange ff. marinirt — Mitglied gelehrt. Gefellichaftenu.f.m. 

erledigt und neu zu beſetzen. Das Medizinal⸗Tokayer 1200 8 2 5 4 — 0 ms. ineralwaſſer in ſtets reife er Füllung; Sorudel⸗ größte Delikateſſe in Fiſchen — ver: Paris, G Place de la Nation, 6. 

Sintommen beträgt unverkürzt circa Dry Madeira. 13001 3˙ jalz und Paſtillen durch die Direktion und die Niederlagen. Nur das |jende das ca. 10. Pund⸗Faß zu 6 Mk 

300 Mark nebſt freier Wohnung. Tokayer Ausbruch 14,00). 8 Kurbotel (Hotelier Hr. J. Weigant) ſteht mit den Bädern in direkter franco Poſtnachnabme. — 


Verbindung. 


. 


Die Kenntniß der polniſchen Sprache Elegante zerlegbare Ständer, Brotzen, Ein Gut 
— a een den nde Mank 25 Pf erte empfiehlt Cröslin, Reg.-Bez. Stralſund. - ' 
1 dien Standesherrn Grafen Henckel J. Th. Vogel, Weingroßhandl. —CTröslin, Reg.-Bez. Stralund in der ſchönſten Gegend Ober⸗ 


h Ungarns, mit elegantem 
= — man Inn. armen Berlin S. Mlerandrinenftt 34._ | Prämitrt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medatlıe. e 22 immer, vollfonmen einge: 


au richten. f richtet, mit großem ſchatti 
ee Eisſchränke, Saxlehner’s Bitterquelle Massenweis Binz’: os 5 


5 1 Park, über 600 Joch groß, wird 
Tarnowitz, den 3. Mai 1883. = werden magenſtärkende Ge⸗ 
gland ahn Hunyadid anos 


Derevangeliihe®emeinde: tränke ausgeboten, doch keins — . — — 
Kirchenrath. Rafenmä h Auf hinen iſt fo wohlſchmeckend, Appetit, 
in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt 
durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und 
eschätzt von medizinischen, Autoritäten, wie Bamberger, 


Auktion. Magen u. Verdauung ſtärkend, oder b. Zuse Zinshaus um 51 
den 8. Mai 1883, T. Rrzyianowski, irchow, Hirsch, Splegelberg, Scanzenl, Buhl, Nussbaum, 


r N tauſcht. Zuſchriften sub A.A.3 
als der ächte Dr. Bergekt's befördern Haasenstein & Vogler 
Am Dienſtag Magenbitter von Rich. Baumever 
, r 
Vormittags 11 Uhr, Schubmacherſtraße 17. Bsmarob, Kussmaul, Frledrelob, Schultze, Ebstoin, Wunderlich etc. 
werde ich im Pfandlokale 9 yi verdient mit Recht als das 


in Glauchau. Derſelbe iſt geſetz⸗ . 
der Gerichtsvollzieher Vorzüglichste und Wirksamste 
einen mahagoni Spind. — m — 
für Topfgewächſe offerirt aller Bitierwässer 
Kunſt⸗ und Einſteck⸗ J R 1 2 


lic geihligt und vorrätbig en Waſſermühlengrundſtüct oder eine 
8 —— 120 Landwirthſchaft von 2—400 Morgen 
u D e mit gutem Boden und guten Ge⸗ 
verſchiedene Sicherheits⸗ 
empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen Mineral- 
1 757 8 A 8 doch wird ge- 
st P 8 5 tet ückli 7 . 
vier Pendelthürfedern, Chemiſche Dünger-Fabrit eten stets ausdrücklic ehner’s Bitterwasser zu verlangen 
zwei Ventilationsklappen, Poſen, 
zwei Thürdrücker mit Wilhelmsſtraße 20. 


u. 40 Pf bei W. F. Meyer & bude Gefällige Off. erbeten unter 
Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 
Lenden Hene Matjes⸗Heringe, 


Comp., Wülhelmöplatz; Oswald E. K poſtlagernd Neutomiſchel. 
S Zwei dreſſirte Hühnerbunde im 3, 
gegen baare Zahlung öffent- g 
lich verfteigern. Hene ital. Kartoffeln 
Poſen, 6. Mai 1883. empfing und empfiehlt 


Danigel, Breslaueritr., Poſen. N Sig sum Berkaß in Sohnes 
Hagner, J. L. Nowakowski, 


( * 7 Pente friſchen Silberlachs in großen 
ur Bratheringe. und kleinen Fiſchen offerirt ſehr billig 
Heringe vom jetzigen Fange ff. Ifidor Gottſchalk, Büttelſtr. 19. 

gebraten, jedem als Delikateſſef Kies zu Gartenwegen, geſiebten 

empfehlend, verſende das ca. 10 Bid.» [und ungefiebten, liefert 

Faß zu 3,50 M. freo Poſtnachnahme. 8 Fazene, 

Bäckerſtraße Nr. 21. 


P. Brotzen, Grocälin, | ______Bäderitrabe Dir. 2 
———— — R.⸗B. Stralfund. 2 

——— | — Billige Teppiche. 

Meinten Probeſaß 50 Pit, zu 36 Pf. pr. Liter excl. Faß. Wich ti Ein großer Poſten Teppiche in 

Aepfelwein - Champagner. 0 10 reiz. türk. ſchott. und buntfarb. 

für Muſtern, 2 Mtr. lang und 13 Mtr. 

breit nur M. 5. Salonteppiche 8 


Kleinſte vn 12 Fl. à 40 Lit. zu M. 1. 25 pr. Fl. Incl, Packung. 
Mtr. lang, 2 Mtr. breit, M. 12. 


Preiſe ab Hochheim, gegen — 8 $ + + 
ſchmeckend, und, ein Labſal dei . 
Bee e e 3 iegeleib fiber! Beitoorlagen, Paar 34 N. um 
Hochheim bei Mainz. Georg Kunz & Johann Boller, ſchleunigſt zu räumen gegen Nach⸗ 
D Schaummeinfabrits u. Weinautsbefiser: Trosky’s nahme a ae ak 
—— ewit, Berlin C., Heiligegeiſtſtr. 52. 


eue continuirliche] Nen Dalmatiner 
Kammeröfen Jnſektenpulver 


j : ; tirt rein, feinſt gemahlen 
mit 8 bis 16 Kammern liefern ſebr garen rd mahlen. 
günſtige Reſultate in Ziegeln, Ver⸗ . re nicht — 

blendern, Terrakotten, Kalk und] verwechſeln mm dem ſogenann 
Cement. Anlage billiger wie Ring: perſtſchen Inſektenpulver, das mehr 
öfen. Brennſtoff⸗E ſparniß 70 bis oder weniger verfälicht i und gang 
75 pCt. gegen altdeutſche und ähn⸗ wirkungslos i. Ich gebe das echte 
liche Oefen. e in Blech⸗ 
Weitere Auskunft eribeiit das dere von 25 Uf un ab: — 
Bau-Bureau für Ziegelei⸗Anlagen ꝛc. i s > ‚Do 9. 
an ſchon in Blechdoſen mit Zerſtäu⸗ 


von A. Trosky, bungs vorrichtung, jo daß men keine 


Wittenburg M.⸗Schwerin. Si e nöthig hat. — 
t größeren Mengen Engros⸗ 


Blumen Preiſe. Radlauer 's Rothe Apo⸗ 


Nur das Beſte und Feinſte, was in dieſen Geträn fer, 


Franz Christoph 
Fußboden⸗ 
Glanz⸗Lack. 


Dieſe vorzügliche Composition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach 
dem Anſtrich hart und feſt mit ſchönem gegen Näſſe haltbaren 
Glanz, iſt unbedingt eleganter und dauerhafter als jeder andere 
Anſtrich. — Die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune Glanz⸗ 
lack (deckend wie Oelfarbe) und der reine Glanzlack ohne Farbezuſatz. 


Franz Chriſtoph in Berlin. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden⸗Glanzlack. 
Niederlage für Poſen bei Adolph Aſch Söhne. 


Mein großes Lager ff. 
— auch — Schmelz — empfehle einerjthefe in Poſen. 


2 2 inten Beachtung. Preiſe billiaſt. Nenner Sion 
Neue Matjes⸗ Heringe eee Schne dee, weden Brauner Kies, 
a * täglich gewaſchen und gefärbt. „eu Gartenwegen, wird zu kaufen 
in Tonnen, ſchockweiſe wie auch einzeln empfiehlt C. Becker, Blumenfabrik mi ; 


„Igeſucht. Offerten mit Preisangabe 
B. Scherek, brisse herherstrasse No, 42, 


Gerichtsvollzieher. Petriplatz Nr. 3. 
2b TJ c NT TE INT 
Zwangs uerſteigerung. nellen bil au vert Schüten dtr. 24 pt. 
Am Mittwoch, den 9. Mai er., Zur Frühjahrswäſche N 
gr ggg wird die fo ſchnell berühmt gewordene! 
circa 80 Meter Auer] al h if 
Stoffe, darunter 20 Meter DIVETS Nase 8 b 
Paletotſtoffe, ſowie zwei ur 
Nähmaſchinen u. 1 maha⸗ FHalt⸗ u. Warmwaſſer 
goni Kleiderſchrank von 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ Otto Zander-Broitz 
zablung verfteigern. _ a bei Greifenberg Pomm. 
Sieber, Gerichtsvollzieber empfohlen. 
| 25 fi ! Dieſelbe reinigt leicht, ſchnerl und 
l = uk ion! . 2 Ze 
giebt derſelben ſchneeweißen Schein. 
— ek 1 2 obne die Stoſſe und Farben anzu⸗ 
Gerberfr 7 De Nachlaß des Frl. greifen u. ſpart Zeit, Feuerung und 
Moldenhauer ine beſ. div. Möbel, Arbeit. Wer ſich ſelber um ſeine 
Kleidungsftüde, Wäsche, Nel, Glas bee F 
und Porzellanſachen, Haus⸗ uns| ife verwenden, 
Wirthſchaftsgegenſtände. n men Poſtpacket M. 4,50, Zentner M. 40. 


St. Martin 61 (früher Wilhelmsſtr.7).] (ohne Fuhrlobn) werden erbeten. 
sub Z. A. 5 Exped. d. Ztg. 


Kamichsdt, Kal Muftiorstommm| Erfolg überraschend. 


Bi 


.... HE u 6. b. DM. verftarh Hierjelbtt mad Längerer Krankfeit 
Hiermit beehre mich, dem geehrten Publikum [>=] der Königliche Eiſenbahn Betriebs⸗Kontroleur 


ergebenſt anzuzeigen, daß meine Lokalitäten neu Herr Stolzenber 8 


Eiſenbahn⸗Direetionsbezirk Bromberg. 
Bromberg, den 27. April 1883. 


Extrazug nach Berlin. 


Zum bevorſtehenden Pfingfifeſt wird am Donnerſtag den 10. x 
Mai d. J., Nachmittags 5.55 Abr ein Extrazug renovirt ſind. im 59. Lebensjahre. 
von Königsberg nach Berlin Heute findet die Eröffnung des neu Seit dem Jahre 1867 im Dienſte der Oberſchlefiſchen 


0 ten Lokales ſtatt. Eingang vom Eiſenbahn, hat derſelbe während ſeiner Amtirung durch treue 
1 egnse bochf. 8 und zeichhalti ge Erfüllung ſeiner Berufspflichten und regem Dienſteifer ſich ſtets 


s - \ \ ausgezeichnet. — Wir beklagen tief den Verluſt dieſes braven 
Speiſekarte erlaube ich mir beſonders aufmerkſam Mannes und tüchtigen Beamten, deſſen Andenken bei uns fort⸗ 
zu machen und erg benſt einzuladen. 


leben wird. 
und zu dem anſchließenden Perſonenzuge 8 Schneivemübl:Berlin (Abfahrt St. Fiksin: ki vorm F W Richter Posen, den 7. Mai 1883. 
ei N ; 1.22 2 Bal * U 5 1 1 3 rg 2 8 . z 
Selene Bebel e Racmittans G ding ausgesehen meiden. Dies uerſtraße 38. Künigliches Eifenbahn-Beitiebs-Ant. 


„Ju den an den Ertrozug reſp. an die Pecſonenzüge 38 und 8 Am 6. d. M. vernard hierielon nach längerer Krankyeit 
anſchließenden fahrplanmäßigen Zügen der Strecken Eydzkuhnen⸗Königs⸗ UU der Königliche Eiſenduhn⸗ Genieße Lontroleut 9 9 


berg, Inſterburg⸗Lyck Bromberg, Dirſchau⸗Neufahrwaſſer⸗Graudenz⸗ 
Herr Stolzenberg. 


Lasfowitz und Poſen⸗Schneidemühl, Neuſtettin werden ouf den Stationen 
ebenfaus direkte Extrazugbillets mit der gleichen Vergünſtigung ver⸗ 5 Ps 8 N l : na 
1. Okt. zu verm. Näh beim Wirtb, Beſchäftigung. r betrauern in dem Hingeſchiedenen einen braven, pflicht⸗ 
St Martinftr. 21, TI. I 
t Martinftr. 21, II. Tr B. Rzeszewski, treuen und lieben Kollegen, dem wir ein ehrendes Andenken 


kauft werden. ? 4 
Die beionderen Bedingungen für den Extrazug ſowie der Gang 
Gr. Gerberſtr. 20 ein Laden, bewahren werden. 
angrenzende Wohnung, Lagers und — 4 Poſen, den 7. Mai 1883. 


deſſelben itt aus den auf den Stationen aushängenden Bekanntmachun⸗ 
ger und Fahrplänen zu erſehen. 
Kellerräume per 1. Juli oder Okto] Eine geübte Natherin auf der . 2 2 
ber mietböfrei. Näheres bei Kor- D eſer. Wilfon⸗Maſchine wird ges Die Beamten des Ceutral⸗Hureaus Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebsamts. 


Ib 5553 8. Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 
3 3 Scherr's 
Johannes Scherr's O niker, Bütteſuraße 11. ſuch! Schloß ür. 83 II 
5 .6,1 Et., 6% f 5 
Theaterſtr Et Zunmer Einen Lehrling, g 
zu vermiethen. n 1 1 Aunaburger Vecrin. 
Comptoir Kühnel Bennewitz, Kor! Die Kameraden werden erſucht. Beachtenswerth. 


Nebengelaß und Küche vom 1. Okt. 8 
i Sohn anſtändiger Eltern, ſuchen fürs 
Nene e geen Ann str nswerth. 
Ihe \ en (J. tin), be ö g 3 > 
für die Zeit vom 5 Mar bis 10. aus anſtändiger Familie, welches jic Giienbahn⸗Kontrolens a — pilepsie 
Nrampf. & 
Nervenleidende, 


mit Perſonenbeförderung in II. und III. Wagenklaſſe zum halben tarif⸗ 
mäßigen Fahrpreiſe abgelaſſen werden. 
Ferner werden Extrazugbillets nach Berlin unter derſelben 
Wergünſnaung au dem fahrplanmäßigen Perſonenzuge Nr. 38 Inſter⸗ 
burg, Thorn ⸗Schneidemühl (Abfahrt von Inſterburg 10 Mai Abends 
11.24 Ubr, Ankunft in Schneidemühl 11. Mai Vormittags 11.10 Uhr) 


50. 


Zwei Jahrtauſende deutſchen Lebens kulturgeſchichtlich geſchildert. 
72 Groß. Folio - Seiten Fext; 64 ganzſeitige und en. 250 Gextifnfir. erſter Rünſtler. 
Das rſte Heft der 4. Aufl. dieſes nationalen Haus⸗ u. Familienbuchs erſchien ſoeben. Eins 
zuſehen in allen Vuchhandlan.; Prospekte gratis u. franko, auch von W. Spemann in Stuttgart. 


Vorzügliche Sler 


Juli 83 ſich mit dem Verkauf eines ın der Wirthſchaft zu vervollkommnen] zenberg, am Mittwoch N itta 
leicht abzuſetzenden Artikels gegen wünſcht, ſucht Stellung ur Stütze 4 Ubr vi Trauerhauſe, 3 
entſp. Propiſton befaſſen wollen w. der: Hausfrau. Hauptbedingung:] babnhof, aus ſich richt zahlreich be⸗ 
geb. ihre Adreſſen unter E K 8888] Jam lienzug hörigkeit. theiligen zu wollen. 


* 2 
2 an Rud. M B weig| Offert ter W. A. in der Ex⸗ = 

SHavana:-Bigarren m oſſe, Braunſchweig enter ar r IL e Ble finden ſichere Hilfe 
habe ich noch abzugeben. i t! Per 501 Sofort TH 4 f durch meine Methode 
Preisliſten verſchiedener Import⸗Cigarren frei. Ze chner geſuch . S Honorar erſt nach ſichtbaren Er⸗ 
P | 2 K St tti Junge Zeichner. oder Zeichnerin⸗ wird eine tüchtige Gel een 571 folgen. Briefliche Behandlung. 

au em E, 2 In, nen, welche in Bleiſtift⸗ 8 Dire ctrice Polen. Kl Naterir 3 Hunderte geheilt. j 
en ir alen Gebel, per Gtr. 1,50 Wart Sr m mente, Dur an Game | nes en ee De es prof Ir. ALDPTT 

. ei ei i 8 n 8 > ns, er Jahre, dem es 

üten, grau in allen rößen, per * ‚ ark.] zeichnen von leichten Umriſſen auf ch engagire nur fürs ganze Jahr an paſſender Damenbekanntſchaft fü 5 T. bl, 


Oelpapier und Uebertragen auf 
Zeichenpapier in einigen Stunden 
täglich 1 M. bis 1 M. 50 Pf, ver⸗ 
dienen. Die Arbeit muß im Hauſ w ĩð „„ 
des Auftraggebers gefertigt werden Familien Nachrichten. 
Etwaige Bewerber wollen ſich Nach- Statt jeder beſonderen Meldung. 
mittags zwiſchen 4 u. 6 Uhr Müb-| Die Verlobung unſerer Tochter 
8 lenitr. Nr. 40 part. melden. Ida mit dem Kaufmann Hrn. Hugo 
Für mein Kolonals, Oeſtellations⸗ Pleſmer in Charlottenburg beehren 
Stab: und Kurz⸗Eiſen⸗Waaren⸗Ge⸗ wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
ſchäft ſuche ich einen Berlin, den 6. Mai 1883. 


Commis, Adolph Korach u. Frau, 


(moſaiſch), welcher auch der einfachen Friederike geb. Jilberſtein. 
Kucführung und Korrespondenz] Die Ge urt eines munteren Nu den 
5 —— — — Eintritt oder 7 — e Freunden und Bekannten 81555 
. ocherfteut an. 9 ; ert. Genannte Brofchure, 
C00 et Anh, ya] | Bere 

2 5 J. . rae en H. Hollatz nebft Frau geb. Senft tomiſchel poſtlagernd gelangen laſſen. 5 nſtait in Letp, le 
Cine tüchtise Bırthin und Köchin) Freitag früh verſchied zu Mebl- Den Dentut Herrn St. Przybylski, : 
u ee er borit bei Eckernförde nach längerem| St. Martin 4, kann ich als tüchtig 
M. Schneider, St. Martin 58. Leiden mein lieber Mann und del zun Jeeben von Zähnen 


Düten in gelb Lederpapier do. 22,00 
Strohpapier in allen Formaten = 8,50 = 


Michaelis & Kantorowicz. 


Aus Berlin!! Aus Berlin!! 
Durch über 100 Damen, Mitglieder des Berliner Haus⸗ 

frauenvereins (Präſidentin Fr. Lina Morgenstern), ſeit Jahren 

angelegentlich empfohlen, durch den Vorſtand als „Lieferantin 

des Hausfrauen⸗Vereins“ beſtätiut. 

Moderniſirung u. Anfertigung von Damen⸗ 


und Kindermänteln. 
Clara Steinhaus, 
jetzt: Poſen, Neuſtädt. Markt 6, II Tr. bei Herrn Rau. 


Seit über 20 Jabren für die erſten Berliner Confektions⸗ 
geſchäf e: V. Manheimer, Kraft & Levin u. ſ. w. thärig. 


it dem beutigen Taue babe ich mein Ziegelbrettch en 


trasburg W.⸗Pr. fehlt, wünſcht ſich mit einer bäus⸗ Plane du Trö 
S. Preuss. den „wen dd aleintsbenden, — 2 — 
— vermögenden Wittwe oder Fräulein 
in den 30er Jahren zu verheirathen. 
Zwiſchenhändler werden verbeien. 


Gefällige Offerten unter Chiffre f — 2 
S. A 74 voitl ernd Gı-Gionau| | Dau mancher Kranke 
Für ju. ge Damen! e eee, 
Ein junger, def. angeſt. ev. Lehrer, © AS Pi 
Kantor und Poſtagent, ſucht, da er Harder u in deer an u. 


wenig Damenbekanntſchaft bat, eine welchen, wie „Dr. Alp Pi 
tücht. und liebenswürdige Lebens: e dae at 8 
Die 5 
En 


gefährtin. Damen nicht über 25 F. 75 bte 
alt, welche auf dieſ. erungem. Er. 280 um 
refleft., wollen ihre Offerte mit von geb p- 


8. Heilbronn's 


n, 5 mm MoTks: Zhenser 
\ taroleka ber Polen. . i : = — . 8 . . 
tophan Ein Gpmnafiun wünscht Stunden Tiefbetrübt deiat dies an Eine engl, Dogge (Dunn) i] „ ene Pers 2 


ſucht veränderungshalber feſte 
Stellung. Off. sub T. Z. 100 
poſtlagernd Poſen. 


Th hila Cohn, entlaufen, Wiederoring erh. angem. 
eop Scherk. Belobn. Zanaeitr. 7 part. rechts. Auftreten der berühmten 


Geſtern Nachmittag um 75 Uhr „Wartenberg Tronpe. 
Geſtern Nachmittag um 35 Uhr 8 


G. Lachmann, Sentationaller Beifall! 


übergeben. / 
Ich bitte meine werthen Kunden 
das mir geſchenkte Vertrauen auf 


zu geb Off. C N 86 voftl. Loien. 


Penſionäre finden hevevole Auf⸗ 
nahme Schloßſtr. 83, II. 


meinen Nachfolger gütigft übergehen | e eee eee I . n 
Künſtliche Zähne Plomben 2c, Ein kautionsfähiger junger ſentſchlief nach ſchweren Leiden unſer Be Täglich Konzert und Vor⸗ 
laſſen zu wolle Praybylski, Dentift, Mann (Materialiſt) wird zur ſelbſt⸗ geliebtes Töchterchen Friedrichsſtraße, ſtellung mit neuem Programm. 
Wilhelm Below. St. Martin 4. ſtändigen Leitung einer Filiale ge: i de vis-A-vis Provinzial⸗Banuk, B. Heilbronn, Direktor. 
Poſen, am 5. Mai 1883, —DSpestalarſr Dr. Firchhoſſer, ucht. Of unter C. B. 57 in d riede, empfehle Mittagstiſch zu ver⸗ er Pr 
Breslauerſtr. Nr. 19. Ur Mertens [Exbed. d. Itg. erbeten. im Alter von 1 Jahr 1 Monat. Die] ſchiedenen Pieiſen in und außer Auswärtige amilichs 
K * 
ue. Straßburg, veilt Bettnäſſen, Pollut., 5 A ti 
Badewannen in allen Größen] Impot, Period“ örung. 2 2 Beerdigung findet Dienſtag Nach- dem Abonnement. Mittagstiſch Nachrichten 
find zu vermiethen bei Jur Niederlage ım Waſſerſtc. I Mädchen, mittag 4 Uhr, vom Trauerhauſe . monatlich Mark Verlobt: Frl. Emma 0 
Faul Heinrich, Klempnermeiſter, ein geräumiges Geſchäfts okal bis welches bereits als Kellnerin "Bel, Yen 7. Mai 1883 a Täglich friſche Zrazy, mit Hin. Enit Priebe in Balm. 
Sapiehaplatz 11. zum 1. Oktober d. J. zu vermietben. |tbätig geweſen, wird für eine kleinere[ Max 7 eb. M h zrazy, Frl. Elisabeth Freiin Pei e 
Näberes bei Ludwig Baumgardt, Bahnhofs Reſtauration bier ſoſort Wente feilh b. Hör aaſchnef daft Goölaſch, Flaki, Nieren, Buchau in Breslau mit a 
2 Wronkerſtr. 2. Auch iſt daſelbſt geſucht. Off. S. M voſtl. Poſen dine dees Abr entſchlief janftı Seber. zur See Stephan von Prittwitz und 


unſer geliebtes 


Gretchen 


im Alter von 1 Jahr 3 Monaten. 
Poſen, den 6. Mai 1883, 


nes Repoſitorium] ich ſuche zu ſofortigem Antritt 
unter günſtigen B dingungen einen 
Ein möbl. Zimmer sofort zu verm., 


mit Beköſtigung. Lehrling. 


w. Aa auch 
St. Adalbert Nr. 26, III. Max Scherek in Schrimm. 


0 
ein gut erhalte 
zu verkaufen 


. ... 
Stets frisch gebrannten 
Dampf- aflee 


elange) 


Lagerbier von Gebr. Hugger. Gaffron in Omechau. = 
V licht: Hr. 
Htule Eisbeine. . n Nea See 
A. Kunkel. r. Eduatd Walther mit Frl. Anna 


von 1—2 Mark, Königl. Lolomotivführer van Otterloo in Kleinpaſchleben bei 
sowie auch Geſucht Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ Handlung. Reuter und Frau e 5. ‚er 2105 5 em mit 
tl. elene 0 N werin. 


eine Wohnung von 3 Zimm., Küche, 
Boden u. Keller in ſpäteſſens 14 Ta⸗ 


Tüchtige Putzmacherinnen Be 


von 75 Pf. an empfiehlt in Iden zu beziehen. Off. unter R. in 1 an 


reichhaltigster Auswahl der Exved. dieſer Zig. werden nach zmontl. Lehrzeit bonorirt. 


W. Becker, finden en 1 Familie ee a ! o 

Wilhelmsplatz Nr. 14. . Herrn R. Adam, Einen Commis (Iſt.) ſucht 
f.. 2 Beer u aumgard 

ſchaftlice Wohnung Wa Are var 


WM Bergmanns's = Hett 
Etage, 7 Zimmer Küche ꝛc., Wronferftr. 25 


Theerſchwefel⸗Seife in der e 
bedeutend wirkſamer als Theer⸗ ver Oktober cr. zu verm. Friedrichstr. Als Wäſcherm in und außer dem 
Hauſe, ſowie zum Rollen u. Plätten 


Em junger Mann ſucht ein möbl. butet die geebrten Damen um Be- 


rohen Caffee 


geb. Scholz. zur Stettiner auptmann a. D. Ulrich v Lemck 
Die Beerdigung ſindet Mittwoch A i 0 Mar gar usa 
Nachmittag 4 Uor vom Trauerhauie, Pi erde + Lotterie, R ER 
St, Martin 47, aus ftatt Ziehung am 28. Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Mai c., a 3 M. 
Sonntag, den 6. Mai cr, 


Herm. Königsberger in Berlin. 

ur K 0 1 rn. Hugo Liepack in Berlin. 352 
Nachmittags 44 Ubr, entichliet 8 aſſeler 
nach langem ſchweren Leiden Pferde ⸗ Lotterie, 
unſer geliebter Gatte und Va⸗ Ziehung am 30 


2 M. Neefe in Breslau. — Eine 
ter, der Königliche Eiſenbahn⸗ 


— 15 Bern 3 dige 
Betri b8:Gontroleur a Mai c., a 3 M. 
Wilhelm Stolzenberg, ſind in der Expedition der 


in Berlin. Lieutenant i 

Regt. Nr. 5 Raue in ee * 
Zimmer. Offerten mit Angabe des ſchäftigung Lehne Zamertyk, Bäcker Ritter des Rathen Adlerordens Poſener Zeitung au haben 
Mietbspreiſe D. D 5 voftl. Poſen. ſtraße 24, Hol rechte part. IV. Klasse, im Alter ven 58 Auswärtige wollen 15 Pf. 


H. Hetling in Göttingen. Königl. 
Kammerjunfer von Nheden⸗Kheden 
N 
Ein klemer Laden ı telfte 7. Als Aufwarterin ſucht Stellung Jabren, was allen Freunden 
einer enen en wei M. Nowaczyk, Wilbelmsſtraße 160 und Bekannten Re Frankatur beifügen. 


erfe, vernichtet fie unbedingt alle Ecke Schloßſtr. Nr. 3. 

ten Hautunreinigkeiten und er⸗ 
zeugt in kürzeſter Friſt eine 
reine, bleundendweiße Haut. Vor⸗ 
rätbig a Stück 50 Pfg. bei Apotheker 
Dr. Wachsmann, Poren, Breslauer 


in e 
eſtorben: Tanzlehrer Herr 
Karl Fury in Berlin. Kau mann 
Moritz Wittkoweky in Stettin. 


frage 31 8 im Keller . r no von Döner uch 
— — — — l N iborovius in Wien. Nechaniker 
Atelier : Eme tüchtige Köchin, die auch Die trauernden Hinter: „ dle Kluger in Berlin Frau 


Glanzplätten veritebt, empfiehlt bliebenen 


Miethsfrau Baumann, 
Gr. Gerberſtr. 41. Die Beerdigung findet Mitt- 
Wirtdinnen, KRöcınnen u. Stuben: | woch, den 9. d., Nachmittags 
4 Uhr vom Trauerbauſe, 


mädchen werden zum Quartals wechſel 
Centralbahnbof aus, ſtatt. 


eſucht durich M. Schneider, St. | 
EEE ²˙¹ ! ER EEE EE 


7 Helene Norman, geb. Herz m Ber⸗ 
| 2 ün. . Alfred Goldichmidt 1 
Patent Bureau Hi a Barcline Wende in 


Alfred Lorentz. Berlin SW.) bartotten burg. 


Besorfungn. Verwerthung von Patenten \ Für die Inſerate mit Ausnahme 


ändern. Auskunft über jed, I 
Patentangelogenheit.(Prospecte FE 85 e ee * 


mit großem Schaufenſter 


für künftlihe Zähne, 
per 1 Juli c. zu vermiethen. 


Plombiren elt. äh. d. Wilh. Sonnenberg, 


©. Alemann, Zahntechniker IS. Martın "3 
Petriplatz Nr. 1, II. 
— 


kartin 58. 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Roſtel) in Poſen. 


